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Das Adounement 
zuf dies mit Ausnahme det 
Sonntage täglich erſchelnendt 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlt. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24K Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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b Amtliches. 
erlin, 16. Dez. Se. K. H. der Prinz⸗Rezent haben, im Namen Sr. 
— des Könige, neee geruht, den nachbenannten Perſonen Or. 
en und fee zu verleihen, und zwar: a 
deren afie: Dem kalſerl. öftreichtichen Feldmarſchall-Lieutenant und Chef 
es Präſidialbureau's bei dem Armee⸗ Oberkommando, Ritter v. Schmerling zu 
— — kulſerl. öſtreich. Feldmarſchall⸗Lieutenant und General⸗Juſpektor 
darmerie, Ritter v. Steininger zu Wien, dem kaiſerl. öſtreich. Feldmar⸗ 
ſchall-Lieutenant und Divifionstommandanten, Grafen Bolliot d. Crenneville, 
u Klagenfurt, und dem picheeigen f. portugieſiſchen außerordentlichen Geſand⸗ 
en und bevollmächtigten Minſſter zu Berlin, Vicomte v. Roboredo; den 
2 otden Adler- Orden zweiter Klaife: Dem kaiſerl. öſtreich. Oberſten 
Omas vom Infanterie-Regiment Graf Degenfeld Nr. 36, und dem kaij. öſtr. 
berſten und Artilleriedirektor der Bumdesfeltung Mainz, Kretzer v. Immertreu. 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Wie dem 
Major a. D. von Schmeling auf 7 bellen im Kreife Fürſtenthum; 
(ohne Schleife): dem mee iſchen Hauptmann erſter Klaſſe vom 
Geniekorps, Boegeli-Holzhalb zu Mainz; den Were Adlerorden vier ⸗ 
ter Klaſſe: dem taiſerlich öſtreichiſchen Rittmeiſter m Adjutantenkorps Gra⸗ 
en von Gruenne, dem kaiſerlich öſtreichiſchen Ober⸗Kriegskommiſſar Tonner zu 
alnz, dem kalſerl. öſtreichiſchen Dberlieutenant und Adjutanten des Artillerie: 
Direktors von Mainz, Seyſchav, dem großherzoglich heſſiſchen e 
Steiberrn Roeder von Diersburg zu Biedenkopf, dem Nraltbenzogſ eſſiſchen 
We erichtsrath Dr. Balckenberg zu Mainz, dem großherzoglich heſſiſchen 
. elter ueti don der Gendarmerie, zu Mainz, dem großherzogl. heſſiſchen 
Steuerrath und Ober⸗Jollinſpektor Merck zu Mainz, dem Rendauten und Qua ⸗ 
ſtor der Univerſität Bonn, 7 Spitz, und dem früheren Kaufmann, jetzi⸗ 
gen Rentier Ernſt Gottlieb Richter en; das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; dem großherzoglich effiägen eriten Gehülfen des Einquartierungs- 
amtes in Mainz, Kuebel, dem Schullehrer Luedecke zu Eldagſen im Kreiſe Min. 
den und dem berittenen Steueraufſeher Behrens zu Barby im Kreiſe Kalbe; 
ſo wie die Nettungsmedaille am Bande: dem Kaſernenwärter Haucke 
Ahe und dem Garde- Landwehrmann Krauth zu Nieder- Ziſſen fm Kreiſe 
rweller. hr a 
Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, 
Aergnädi Y rc Dam — G. Meviſſen in Köln den Cha- 
rakter als eheimer Kommerzienrath zu verleihen; auch dem Betriebsdirekter 
er Staatsdruckerei, Geheimen Regierungerath Weddin en Berlin, die Er⸗ 
laubniß zur Aulegung des von des Königs von Sachſen ajeſtät ihm verlie · 
benen Neniburtte g zweiter Klaſſe des Alvrechts- Ordens zu Be 1 
Der k. Bauinſpektor Weishaupt zu Friedeberg i. d. N. iſt in gleicher 
Serge nad er Or d. W., und der k. Bauinſpektor Hoffmann zu 


Den Rothen Adler⸗Orden 


rode in gleicher Eigenschaft nach Friedeber i. d. N. verſetzt worden. 
Se 4.8. der Prinz Feſebeich Wilhelm von Preußen iſt nach Mainz 
abgereiſt. 
Das 44, Stück der Geſetſammlung, welches heute aus egeben wird, ent 
ee unter Nr. 5147 den Alaböciten rlaß vom 10. Okt. 1859, betr. die Ver⸗ 
de der fiekelichen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Ge. 
) von der Münſter-Emmericher Straße über Geſcher nach 

on Coesfeld über Legden nach dull 3) von Coesfeld über 
ullern; unter Nr. 5148 den 

kt. 2 65 betr. 77 ea der fle ae. 
te i ür die von der Saarbrücker Eiſenhüttengeſellſchaft aus⸗ 
. Nr. 5149 den Allerhöchſten 92 vom 31. Okt. 
9, betr. die Verleihung des Expropriationsrechts und des echts vr Ent⸗ 

nahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungsmaterialien für den Bau einer Ge. 
meinde Chauſſee von der Fraulautern⸗ Saarlouiser Chauſſee bis, 15 dem nach 
dem Bahnhofe bei Saarlouis führenden Zuſutrwege unter Nr. 5150 den Al ⸗ 
lerhöchſten Erlaß vom 31. Okt. 1859, betr. die Ver Be fistafifchen Vor. 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde · Shanfiee von Eitorf, 
Regierungsbezirk Köln, über Mühleip und Obereip bis zur Köln. Frankfurter 
taatsſtraße auf Kircheip, Regierun sbezirk buen unter Nr. 5151 die Be · 
2 die unterm 27. Okt. 1859 erfolgte n anden Wesch 

Waichtelthal⸗ Nov. 1859; unter Nr. 5152 den A er · 
dagen Clog vom 7. Novbr. 1859, betr. die Derleihung der fiskaliſchen Vor- 


gule, im Kreiſe Lüdinghauſen, ee Münſter, nach Lünen, im 


ften Erlaß vom 7. Nov. 1859, betr. die Verlelhun 
für den Ban und die inter! altung der Gemeinde- Ch 
Nase oe — Menzel ab ag Pu um Anſchluß an die Min- 
oblenze raße zwiſchen Anröchte un 
Absehen Gia vum 5 Sn 1859, betr. die Verleihung der fiskalischen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung zum Bau der Chauſſee von Neu; 
haldensleben über Süplingen, Bodendorf, Altenhäuſer Steinbruch, Biſchofs⸗ 
10 de, nach Hörſingen, im Kreiſe Neuhaldensleben, Reglerungsbe irk Magde ⸗ 
Tl; und unter r 5155 die Bekannte Nang Allerhöchſten Erlaſſes vom 
„Nov. 1859, betr. die Genehmigung des Nachtrag zu den Statuten der unter 
dan 4d. Dez. 1856 beitätigten „Union“, Altiengeſellſchaft für See und Fluß. 
"iherungen in Stettin, vom 19. Nov. 1859. 
erlin, den 15. Dezember 1859. 
Debitslomteir der Geſetzſzaammlung. 


— 


Telegramm der Pojener Zeitung. 


1 Dresden, Donnerftag, 15. Dez. Abbe. Das hen: 

ge „Dresdner Journal“ enthält eine Korreſpondenz aus 

N aris, nach welcher beim bevorſtehenden Kongreß nur die 

eim Kriege betheiligt geweſenen drei Mächte durch ihre Mi⸗ 

Alk — 3 Angelegenheiten vertreten ſein werden. 

übrigen. Staaten werden andere Be ächtigte zum 
Kongreſſe ſenden. gt 

(Eingeg. 16. Dez. 8 Uhr Vormittags.) 


— 2 — 


CH Poſen, 16. Dezember. 


Der 5 des Jahres 1856 hat neben manchen angefoch⸗ 


tenen Ergebniſſen ſeiner Wirkſamkeit auch ein Andenken hi 
nterlaſ⸗ 
je welches ſich des ungetheitten Beifalls von Seiten aller goil. 
en Völker erfreut: er hat gewiſſe Grundſäze des Seerechts feſt⸗ 
alt, welche das rielfach barbariſche Verfahren während der See⸗ 
ege früherer Zeit für die Zukunft völkerrechtlich brandmarken, 
Bj fie daſſelbe nicht völlig unmöglich machen. Man muß es 
R srbinge den Weſtmächten, welche zum Schutze des ottomaniſchen 
. os den Krieg gegen Rußland n hatten, als ein 
Verdienſt anrechnen, daß ſie, obwohl im alleinigen Beſitze 


— 


der Seeherrſchaft, der Ausübung ihrer Macht freiwillig S ranken 
ſetzten und dem neutralen Verkehr zur See diejenigen Bürgſchaften 
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JInſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhättnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi · 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Freitag den 16. Dezember 1859. 


itung. 


— 


einräumten, welche ſpäter der Pariſer Kongreß als dauernde Nor⸗ 
men des Völkerrechts anerkannt hat. Dad 1 Beſchluß 
der beim Friedens vertrage vom 30. März 1856 betheiligten ſieben 
Mächte, wurden folgende vier Punkte feſtgeſtellt: t) Die Kaperei 
wird als abgeſchafft erklärt; 2) die neutrale Flagge ſoll in Zukunft 
das Gut decken, jo daß der Gefammtinhalt eines neutralen Schif⸗ N, d i 
fes, mit Ausnahme von Kriegskontrebande, als freies Gut zu gel⸗ den des königlichen Herrn den Reiſeplan aufgegeben. 
ten hat; 3) neutrales Gut auf feindlichen Schiffen, mit Ausnahme Von zuverläſſiger Seite ſind jetzt einige Andeutungen über 
von Wa e fol der Wegnahme nicht Preis gegeben die Politik gegeben worden, welche Preußen auf dem bevorſtehen⸗ 
fein; 4) eine Blokade wird nur dann als dechbegul betrachtet, | den Rongreiie in Betreff der italieniſchen Frage einzuhalten gedenkt. 
wenn fie in wirkſamer Weife ftattfindet, d. h. wenn ſie von See⸗ Es wird berichtet, daß Preußen für die Wiedereinſetzung der legiti⸗ 
ſtreitkräften gehandhabt wird, welche genügend find, den Zugang men Fürften in den italienischen Herzogthümern ſtimmen, aber 
zur feindlichen Küſte thatkräftig zu wehren. j leichzeitig die Einführung freiſinniger Inſtitutionen als ein Zuge⸗ 

Die Kongreßmächte beſchränkten ſich jedoch nicht auf eine Händnik an die Wünſche der Bevölkerungen empfehlen werde. Man 
Prinzipienerklärung oder ſelbſt auf eine förmliche Vereinbarung, muß unbedingt zugeben, daß eine ſolche Haltung vollkommen in der 
durch welche ſie ihr eigenes ien fel bei künftigen Seekriegen un⸗ Linie der bisher beobachteten Richtung liegt. Preußen hat ſich vor 
ter gewiſſe bindende Vorſchriften ftellten, ſondern fie wünſchten, die Beginn des italieniſchen Krieges und in den verſchiedenen Stadien 
von 105 als heilſam erkannten Grundſätze durch die Zuſtimmung des Kampfes für das Recht der Verträge ausgeſprochen, und es kann 
aller! eim internationalen Verkehr ſtimmfähigen Nationen zu all⸗ demſelben ohne Inkonſequenz jetzt nicht plötzlich feine Stimme ent⸗ 
gemein gültigen Geſetzen des Seerechts zu erheben. Sie erklärten ziehen, um der unbedingten Herrſchaft des Nationalitätsprinzips 
daher, daß der Beitritt zu der getroffenen . allen Re- und den, vollendeten Thatſachen“ zu huldigen. Andererſeits wünſcht 
gierungen offen erhalten bleibe und machten ſich verbindlich, die aber Preußon eine wirkliche Beruhigung der Gemüther und dauernde 
Annahme der bezeichneten Normen nach allen Richtungen hin zu Ordnung der Zuſtände berbeisufähten, Deshalb wird es den Ver⸗ 
ſuch einer Reſtauration nur unter Bedingungen billigen, welche we⸗ 
ſentlich auf Verſöhnung und nicht auf Zwang beruhen. — Die de⸗ 
mokratiſche Partei iſt ſehr rührig geweſen, um bei der in der Haupt⸗ 
ſtadt durch den Tod des Abgeordneten Prediger Jonas erforder⸗ 
lich gewordenen Ergänzungswahl einem Kandidaten ihrer Farbe 
den Sieg zu ſichern, während ſie bisher in der Regel durch ihre 
Stimmen nur die miniſterielle Partei zu verſtärken ſuchte. Obgleich 
ſie mit wohlberechneter Vorſicht in der Perſon des Herrn Schultze 
(Delitzsch) einen Kandidaten aufgeſtellt hatte, welcher ſich durch ge⸗ 
mäßigte Anſichten und gemeinnützige Wirkſamkeit empfehlen konnte, 
ſo iſt ihr dennoch der Erfolg entgangen. Der General v. Brandt, 
Kandidat der gemäßigt liberalen und miniſteriellen Fraktionen, iſt 
nach dreifacher Abſtimmung gewählt worden, und Herr Schultze er⸗ 
hielt nur eine reſpektable Minderheit. 4 

Berlin, 15. Dez. [Vom Hofe; Diplomatiſches 

Konferenz; Wahlangelegenheit.] Der Prinz⸗Regent ar⸗ 
beitete heute Vormittag mit dem Fürſten von Hohenzollern, den 
Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinig und v. Roon, und empfing 
darauf den Leibarzt des Königs, Dr. Grimm, der über das Befin⸗ 
den des hohen Patienten Bericht erſtattete. Wie verlautet, iſt der 
Zuſtand des Königs unverändert geblieben (vergl. oben). Mittags 
empfing der Prinz⸗Regent den Prinzen Friedrich der Niederlande, 
der ſeinen Abſchiedsbeſuch machte, weil er Abends ½7 Uhr nach dem 
Haag abgereift iſt. Die Frau Prinzeſſin und die Prinzeſſin Tochter 
ſind aus Geſundheitsrückſichten hier zurückgeblieben. Anfangs Ja⸗ 
nuar k. J. wird der Prinz Friedrich aus Haag hier wieder eintref⸗ 
fen, um noch einige Zeit an unſerm Hofe zum Beſuche zu verweilen 
und darauf von hier aus mit ſeiner Gemahlin und Tochter nach 
London abzureiſen. Die Frau Großherzogin Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt ſeit einigen Tagen bettlägerig und man beſorgt, 


nung der neuerbauten Strecke der rheiniſchen Eiſenbahn i 
beizuwohnen, doch hat Se. K. Hoheit aus Rückſicht ki das Koh, 


befürworten. Wie man weiß, find die auf ein ſolches Ziel gerichte⸗ 
ten Bemühungen nicht ohne Erfolg geblieben. Faſt überall fand 
die Aufforderung der Kongreßmächke williges Gehör, und man 
darf annehmen, daß zur Zeit nur von wenigen ziviliſirten Ländern 
die Beitrittserklärungen noch im Rückſtande ſein möchten. 
Indeſſen wurde gegen die einfache Annahme der vier Grund» 
ſätze von einem Staate Bedenken erhoben, welcher bisher mit ganz 
ne Eifer thätig geweſen war, um den neutralen Handel 
während der Dauer von Seekriegen ſoviel als magic vor Störung 
und Schaden zu bewahren. Die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika verweigerte nämlich ihre Zuſtimmung, weil 
ſie von ihrem Standpunkte aus die vier Vorſchriften entweder als 
zu weit gehend oder als ungenügend erachten mußte In Betreff 
der Grundſätze, welche die Behandlung des neutralen Gutes auf 
feindlichen Schiffen, des feindlichen Gutes auf neutralen Schiffen 
und das Blokaderecht in freifinniger Weile regeln hätte die nord⸗ 
amerikaniſche Politik ſchwerlich Widerſpruch erheben konnen, weil 
dieſelben dem Intereſſe einer auf den Welthandel angewieſenen 
Nation vollſtändig entſprechen. Anders verhält es ſich mit dem 
Kaperweſen. Das Recht zur Ertheilung von Kaperbriefen, durch 
welche Privatkapitäns ermächtigt werden, während der Kriegsdauer 
auf feindliche Schiffe Jagd zu machen, kommt gerade vorzugsweiſe 
denjenigen Ländern zu Skatken, welche eine ſehr zahlreiche Handels⸗ 
flotte len: ohne daß ihre Kriegsmarine im entſprechenden Ver⸗ 
hältniß ſtände. Dies iſt die Lage ordamerifa'd. Die Vereinigten 
Staaten beſitzen im Kaperrecht eine Waffe, durch welche ſie dem 
auf allen Gewäſſern vertretenen Handel Großbritanniens fürchter⸗ 
lich werden können, während die Uebermacht der britiſchen Flotte 
allerdings den amerikaniſchen Handel noch erfolgreicher in Schach 
halten würde. Begreiflich genug iſt es daher, daß Bruder Jonathan 


eine ſo gefürchtete Waffe nicht aus Händen geben will, ohne eine e ſich durch di . 9 
angemeſene Gegenleiſtung und eine kuberläjtge Bürgſchaft für die — . — r — Veiedeiande und. deren Kader Merle 


Sicherheit ſeines Handels in Kriegszeiten zu erlangen. eshalb 
7 die Regierung zu Washington erklärt, fie könne in die Abſchaf⸗ 
ung des Kaperweſens nur unter der Bedingung willigen, daß die 
Unverletzlichkeit der Perſon und des Eigenthums zur See in Kriegs⸗ 
zeiten auch auf die Angehörigen der egführenden Staaten aus⸗ 
gedehnt werde, daß es alſo auch den Seeſtreitkräften einer kriegfüh⸗ 
renden Macht nicht geſtattet ſei, feindliches Privatgut auch unter 
feindlicher Flagge anzutaften, inſofern daſſelbe nicht kriegeriſchen 
Zwecken dient. 

Die Anträge des nordamerikaniſchen Freiſtaates ſind bis jetzt 
noch nicht zum Gegenſtand eingehender Unterhandlungen gewor⸗ 
den. Jedoch die . der Rechtswiſſenſchaft und des Welt⸗ 
verkehrs haben ſich vielfach zu Gunſten derſelben ausgeſprochen, 
und auch die europäiſche Preſſe befürwortet mit überwiegender 
Stimmenzahl eine weitere Reform des Seerechtes, welche die 
Schrecken eines Seekrieges weſentlich vermindern, aber freilich auch 

leichzeitig das Uebergewicht der ſeemächligen Nationen merklich 
ſchwichen würde. Daher erklärt es ſich auch vollkommen, daß die 
britiſche Politik, und mit ihr faſt die geſammte britiſche Preſſe die 
Wünſche des transatlantiſchen Stammgenoſſen als unſtatthaft von 
der Hand weiſt. Dagegen mehren ſich auf dem Feſtlande die Kund⸗ 

ebungen zu Gunſten des amerikaniſchen Syſtems, und wir glau⸗ 
95 daß es eben jo ſehr ein Sieg der Zivilifatton, als eine Errun⸗ 
genſchaft für die materiellen Intereſſen Deutſchlands ſein würde, 
wenn der bevorſtehende Kongreß dem amerikaniſchen Grundſatze 
die europäiſche Sanktion gäbe. 


ebenfalls die Maſernkrankheit zugezogen habe. Geſtern Abend i 
der Prinz Friedrich Wilhelm über Weimar und —— a. a 
nach Koblenz abgereiſt, um in Stellvertretung ſelnes Vaters heute 
der feierlichen Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Koblenz⸗Bingen bei⸗ 
zuwohnen. Von dort will der Prinz zu einem kurzen Beſuch an 
den großherzoglichen Hof nach Karlsruhe gehen. Der Prinz Friedrich 
Karl iſt von ſeinem Jagdrevier Baßdorf nach Stettin abgereiſt und 
wird am 22. d. zur Feier des Weihnachtsfeſtes von dort hierher zu⸗ 
rückkehren. Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die eine tüchtige Malerin 
iſt, hat gegenwärtig zwei Oelgemälde vollendet; das eine iſt zum 
Weihnachtsgeſchenk für ihren Vater, das andere für ihren Ge⸗ 
mahl beſtimmt. 
Der Marquis de Mouſtier, welcher Frankreich bis 

ſerm Hofe vertrat, iſt nach einer längern abpefenbei ale 
mittag wieder hierher zurückgekehrt, wird fich aber in Berlin nur 
noch wenige Tage aufhalten und dann auf feinen neuen Poſten 
nach Wien abgehen. Der Nachfolger des bisherigen Geſandten 
wird in den nächſten Tagen aus Paris hier erwartet. — Der Hof⸗ 
marſchall des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, v. Dach⸗ 
röden, der auch vom Prinz⸗Regenten geſtern empfangen worden 
war, iſt heute Abend nach Hannover abgereiit; er überbringt dem 
Könige vom Großherzoge ein prachtvolles Album, und man will 
wiſſen, daß auch der Prinz⸗Regent ein ſolch s erhalten hat. — Die 
Direktoren des Weſt⸗ und Mitteldeutſchen Eiſenbahnverbandes find 
ar diene zu einer Konferenz hier verſammelt; wie ich erfahre, 

at dieſelbe zum Zweck, zwiſchen dem weſt⸗ und mitteldeutſchen 
Verbande Verkehrsverhältniſſe zu regeln, ſo wie Veränderungen in 
dem Kurs der Kurier⸗ und Schnellzüge herbeizuführen. 


Wir haben heute eine heiße Wahlſchlacht geſchlagen. Dieſelbe 
begann um 10 Uhr Vormittags und endete erſt um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags und zwar mit einer Niederlage der demokratiſchen Partei. 
Wie ſchon gemeldet, hatte ich geftern Abend der Kreisrichter a. D. 
Schulze⸗Delißſch der Wahlmännerverſammlung präfentirt und ihr 
eſne brillante Wahlrede gehalten. Seine Freunde jauchzten ihm 
Beifall und bei der Abſtimmung die ſchließlich in der Vorverſamm⸗ 
lung vorgenommen wurde, ſielen ihm 146 Stimmen zu, während 
General v. Brandt nur 81, Geheimrath Kerſt 59, v. Hennig 21 


Deut 1 ch lan d. 

zeugen. AD Berlin, 15. Dez. [Befinden Sr Ma- 
jeſtät; Preußens Politik für Italien; Wahlkampf in 
Kur Hauptſta dt.] Man iſt gewohnt, einen une Stand 
der Dinge zu vermuthen, wenn die amtlichen erichte über das 
Befinden Sr. Majeftät des Königs lange Zeiträume wiſchen ſich 
laſſen. Auch diesmal beſtätigt ich Leider die Vermuthung. Der 
Lichtblick, welchen die jüngft offizielle Meldung verkünden konnte, 
war nur von ſehr kurzer Dauer. Ein neuer Krantheitsanfall, wie 
fie bei organiſchen Hirnleiden ſich in immer verkürzten Zwiſchen⸗ 


und v. d. Hagen nur 3 Stimmen erhielten. Da für den Kandida⸗ 
ten der demokratiſchen Partei Alles in Bewegung geſetzt war, ſo 
war vorherzuſehen, daß die andere Partei einen ſchweren Stand 
haben würde. In der erſten Wahl, zu welcher von 507 Wahlmän⸗ 
nern nur 450 erſchienen waren, Mr Stimmen: General 
v. Brandt 196, Kreisrichter Schultze 142, . Kerſt 91 
und v. Hennig 21. Da die abſolute Majorität von 226 Stim⸗ 
men nicht erreicht war, ſo mußte zur zweiten Wahl geſchritten wer⸗ 
den. An derſelben betheiligten ſich 443 Wahlmänner; für v. Brandt 
votirten 211, für Schultze 156, für Kerſt 73 und für Hennig 3. 
Da auch dieſe Wahl reiultatlos geblieben war, jo mußte zur drit⸗ 
ten übergegangen werden und dieſe verſchaffte endlich der konſerva⸗ 


tiv⸗konſtilutionellen Partei den Sieg. Der General v. Brandt er⸗ 


hielt nämlich 230, ik 158 und Kerſt 47 Stimmen. Der 
General v. Brandt dankte ſeinen Freunden für die Ausdauer, die 


ſie bewieſen und nahm die Wahl dankend an. Rühmlich iſt es an⸗ 


DEE daß diesmal mit der demokratiſchen Partei auch die 
onſervative treu aushielt und den Kampfplatz nicht früher verließ, 
als bis die Schlacht entſchieden war. Mehrere verließen allerdings 
das Wahllokal, aber dieſe gehörten der Fraktion Kerſt an und wa⸗ 


ren nicht zu vermögen, zu einer anderen Fahne überzugehen. Un⸗ 


ter den bekannten Perſönlichkeiten, welche für den Gen. v. Brandt 
ſtimmten, befanden ſich der Fürſt B. Radztwill, die Geheimräthe 
Kühne und Illaire, Präſident Hanſemann u. A. Das Votum des 
Geheimrathes Kühne, der im Abgeordnetenhauſe denſelben Wahl⸗ 
kreis vertritt, war für Viele entſcheidend. 
f Der Rücktritt des Generals v. Bonin und 
die Heeresreformen.] Die „Pr. Z.“ enthält folgenden offi⸗ 
iöſen Artikel: In einem Augenblicke, in welchem es ſich um eine 
edeutſame Reform unfter Heeresverfaſſung handelt, war der Rück⸗ 
tritt des Generals v. Bonin vom Miniſterium des Krieges ein Er⸗ 
eigniß, welches jeden aufrichtigen Patrioten ſchmerzlich berühren 
mußte. Dieſe 1 605 5 iſt 5 weit verſchieden von dem Ver⸗ 
ſuch, welcher mit ſy 9 5 RA ifer betrieben wird, dieſes bekla⸗ 
genswerthe Ereigniß als einen, den konſtitutionellen Charakter der 
preußiſchen Regierung in Frage ſtellenden Hergang auszubeuten. 
Jedenfalls iſt es bemerkenswerth, daß die lauteſten Wortführer 
dieſer tendenziöſen Darſtellung früherhin nicht unter den Freunden 
des Generals v. Bonin zu finden waren nnd ſich auch ſonſt nicht 
durch beſondere Neigung für verfaſſungsmäßiges Staatsleben her⸗ 
vorgethan haben. Es iſt unwahr, daß dem ſeit vielen Monaten im 
Kriegsminiſterium bearbeiteten Reformplan, den der General 
v. Bonin den Grundzügen nach bereits Ende Auguſt dieſes Jahres 
an Alerhöchfter Stelle vorlegte, neuerdings ein andrer Plan ent⸗ 
gegengeſtellt worden ſei. Es hat von dem Augenblicke an, in wel⸗ 
chem dieſe Frage ernſthaft in Angriff genommen wurde, nur Ein 
Entwurf beſtanden. Es iſt der, welcher von dem General v. Bonin 
vorgelegt worden iſt; es iſt der, zu welchem das Staatsminiſterium 
nach dem Rücktritt des Generals v. Bonin und vor dem Eintritt 
ſeines Nachfolgers das Einverſtändniß ausgeſprochen hat. Da 
vom Beginn der Berathungen an bis heute nur dieſer eine Ent⸗ 
wurf beſtanden hat, ſo konnte die Militärkommiſſion, welche weder 
aus 14 noch aus 8 kommandirenden Generalen beſtand, ſich nur 
über dieſen Entwurf ausſprechen. Es iſt unwahr, daß der Plan 
des Generals v. Boniu 600,000 Thaler oder 6 Millionen Thaler 
jährlich erfordert haben würde, der dieſem entgegengeſtellte 9 oder 
10 Millionen Thaler jährlich erfordere. Es beſtand eben nur Ein 
Entwurf, und es war von Anfang an vorbehalten, dieſen zwar dem 
Grundgedanken gemäß auszuarbeiten, die Ausführung aber nach⸗ 
träglich nach Maaßgabe der Mittel, welche der Finanzminiſter zur 
Verfügung ſtellen könne, ſoweit nöthig und thunlich, zu reſtringiren. 
Es kann ſehr wohl über alle fundamentalen Punkte einer ſo ver⸗ 
wickelten und ſchwierigen Frage ein vollkommenes Einverſtändniß 
beſtehen, und man kann daneben doch über die beſten Modalitäten 
der Ausführung verſchiedenen Auffaſſungen folgen, z. B. über die 
Standorte und die Formation der Truppen, über die größere und 
geringere Stärke der Truppentheile u. ſ. w. Differenzen dieſer Art 
haben ſtattgefunden. Das Weſentliche derſelben betraf die Stärke, 
in welcher das Heer im Kriege auftreten ſoll (fie mußte die biöhe- 
rige bleiben), und die Kriegsbereitſchaft der Landwehr in der neuen 
Organiſation des Heeres. In dieſer Frage wichen die von dem 
General v. Bonin projektirten Aenderungen weiter von dem bis⸗ 
herigen Charakter dieſer Inſtitution ab, als die entgegenſtehende 
Anſicht. Es iſt unwahr, daß es die Abſicht geweſen ſei, die Um⸗ 
wandelung der Heeresverfaſſung, inſoweit dieſelbe eine Abänderung 
der beſtehenden Geſetze erfordert, ohne die Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretung vorzunehmen. Es iſt eben ſo unwahr, daß dem General 
v. Bonin angeſonnen worden ſei, einen andern Entwurf der Res 
form, als den ſeinigen, der Landesvertretung vorzulegen; nur von 
der Ausgleichung der eben angedeuteten Differenzen konnte die 
Rede ſein, um von ihm ſelbſt ſein Werk vorgelegt zu ſehen. Herr 
v. Bonin hat indeſſen in einem Stadium der Berathung ſein ſelb⸗ 
ſtändiges Ermeſſen wahren zu müſſen geglaubt, in welchem die 
Frage: ob die Reform der Wehrverfaſſung genau in der von ihm 
vorgeſchlagenen oder in einer in einigen Punkten davon abweichen⸗ 
den Geſtalt vorgelegt werden ſolle, noch von Vorarbeiten abhängig 
war. In dieſem Stadium der Sachlage hat General v. Bonin 
ſeine Entlaſſung gefordert. Den Motiven, welche den General 
v. Bonin zu dieſem raſchen Entſchluß, von welchem ſeine Amtsge⸗ 
noſſen keine Ahnung hatten, beſtimmt haben mag, iſt diejenige 
Würdigung widerfahren, auf welche vor einem gewiſſenhaften 
Herrſcher ein gewiſſenhafter Diener des preußiſchen Staates ſtets 
zu rechnen haben wird. (Wir hatten alſo vollkommen Recht, wenn 
wir — vergl. Nr. 290 — den Korreſpondenten der „D. A. 3.“ 
nicht mit der „BH.“ für einen gut unterrichteten halten mochten. 
D. Red.) Eben ſo unrichtig und tendenziös, als die eben gerügten 
Angaben über den Rücktritt des Generals v. Bonin, iſt die mehr 


oder minder accentuirte Hindeutung einiger Blätter auf den poli⸗ 


tiſchen Gegenſatz, in welchem ſich General v. Bonin und ſein Nach⸗ 
folger befinden ſollen. Beide find Generale der preußiſchen Armee, 
und es heißt dieſe verunglimpfen, wenn man durch Infinuationen 
dieſer Art zu verſtehen giebt, daß das Heer durch politiſche Par⸗ 
teiungen geſpalten ſei, während es ſtets ſeinen wohlverdienten 
Ruhm darin gefunden hat und finden wird, die ihm von dem 
Kriegsherrn verfaſſungsmäßig vorgezeichneten Bahnen in herzlicher 
Einmüthigkeit der Gefinnung zu verfolgen und jede politiſche Par⸗ 
teiung in en Reihen zu vermeiden. 

(Wahl zum Herrenhauſe.] In Folge des zu An- 
fang dieſes Jahres erfolgten Ablebens des Wirklichen Geh. Raths 


— e — 


2 
v. Arnim⸗Werbelow hat der Verband der Familie v. Arnim Sr. 


Maj. ein Mitglied zur Berufung ins Herrenhaus zu präſentiren. 
Die Wahl hak in dieſen Tagen ſtattgefunden und iſt auf den Land⸗ 


rath a. D. und Kammerherrn v. Arnim auf Kröchelndorf gefallen, 


der zur Zeit Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt für Templin 
und Prenzlau. a 
— [Verkauf der Militärpferde; Trainweſen.] 
Der Verſuch, einen Theil der durch die letzte Armeereduktion über⸗ 
flüſſig gewordenen Militärpferde zu noch längerer Erhaltung im 
Staatsbeſitze leihweiſe an ſichere Landbewohner auszugeben, ſcheint 
wenigftend für die nähere Umgegend Berlins an der Ungewohnt⸗ 
heit eines ſolchen Verfahrens und dem Widerſtande der Spekula⸗ 
tion völlig geſcheitert zu ſein, denn ſicherm w nach ſind 
jetzt die ſaͤmmtlichen ausrangirten Pferde der hieſigen Garniſon 
um Verkauf geſtellt, reſp. bereits verkauft worden. Bei dem Garde⸗ 


Artillerieregiment wird die Zahl derſelben auf 6800 angegeben; | 


die Preiſe, zu welchen dieſe, meiſt zu den kräftigen holſteinſchen 
und mecklenburgiſchen Schlägen gehörigen und beinahe durch⸗ 
gängig im beſten Futterzuſtande befindlichen Thiere weggegan⸗ 
en ſind, ſtellen ſich übrigens noch weit niedriger, als ſchon 
bei den letzten Auktionen und erſcheinen im Gegenſatze in der 
ſich für das Stück durchſchnittlich auf 200, 220 und ſelbſt bis 
250 Thlr. berechnenden Einkaufsſumme für nicht viel mehr als 
wahre Schleuderpreiſe. Es ſind Fälle vorgekommen, daß gute, 
in jeder Beziehung brauchbare Zugpferde für 50 Thlr. und noch 
darunter weggegangen ſind. Wenn irgend ein Verfahren ſich 
ſchlecht bewährt hat, fo iſt es das bei der letzten Mobilmachung be⸗ 
obachtete, den einzelnen Kreisvorſtänden unter Hinzuziehung eines 
oder einiger Sachverſtändigen die Beſtimmung des Durchſchnitts⸗ 
preiſes der von ihren Kreiſen zum Militärdienſte zu ſtellenden 
Pferde ſelbſt zu überlaſſen; daher ſoll es nach ſicheren Angaben in 
der Abficht der Regierung liegen, für zukünftige ähnliche Fälle wie⸗ 
der auf den alten Modus eines feſten Etatſatzes für die vom Lande 
um Armeebedarf zu ſtellenden Pferde, je nach dem verſchiedenen 
Dienftzweige, wofür dieſelben beſtimmt find, zurück zu greifen. — 
Seit Mitte des vorigen Monats find zu einer beinahe völligen 
Umgeſtaltung des preußiſchen Train⸗ und Kolonnenweſens außer⸗ 
ordentlich große Beſtellungen von Wagen bei den hieſigen großen 
Wagenfabrikanten gemacht worden. Die Aktiengeſellſchaft für Fa⸗ 
brikation von Eiſenbahnbedarf hat davon allein einen Auftrag zur 
ſchleunigen Anfertigung von 1200 Proviantwagen übernommen; 
von zwei Fabriken ſollen ferner bis zum künftigen Frühjahre 400 
nach einer neuen Konſtruktion herzustellende Transportwagen für 
Leicht⸗ und Schwerverwundete geliefert werden. (M. 3.) 

— [Zur kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage.] Der 
Antrag des Bundesausſchuſſes für die kutheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit, daß er durch Verſchmelzung mit dem politiſchen 
Ausſchuß von 1851 (dem ſogenannten „Reaktionsausſchuſſe“) ver⸗ 
ſtärkt werde, war in den „Hamb. Nachr.“ als ein „Plan der Würz⸗ 
burger“ bezeichnet, „der nunmehr an dem Widerſtande Preußens 
geſcheitert ſei“. Hiergegen tritt das „Dresd. Journal“ mit folgen- 
der Erklärung auf: „Die hierin ausgeſprochene Iufinuatton, daß 
der Antrag auf Verſtärkung des kurheſſiſchen Ausſchuſſes durch den 
politiſchen Ausſchuß von 1851 als eine Folge der Würzburger Kon⸗ 
ferenzen zu betrachten ſei, werden einfach folgende Mittheilungen 
über den eigentlichen Sachverhalt widerlegen. Die Frage wegen 
Verſtärkung des kurheſſiſchen Ausſchuſſes iſt nicht erſt auf den 
Würzburger Konferenzen aufgeworfen worden und überhaupt dort 
gar nicht zur Sprache gekommen, ſondern datirt von früher. Rich⸗ 
tig iſt, daß bezüglich derſelben gleich von vorn herein zwiſchen 
Preußen und Oeſtreich eine Meinungsverſchiedenheit beſtand. 
Denn während Preußen vorſchlug, den kurheſſiſchen Ausſchuß nur 
durch die Geſandten Preußens und Oeſtreichs zu verſtärken, wollte 
Oeſtreich die Verſtärkung durch Verſchmelzung des kurheſſiſchen 
Ausſchuſſes mit dem politiſchen Aubſchuſſe von 1851 eintreten 
laſſen. Der Meinung Oeſtreichs traten auch andere Regierungen 
bei, welche von der Anſicht ausgingen, daß gerade der politiſche 
Ausſchuß von 1851, welcher die Kriterien der Bundeswidrigkeit 
der verſchiedenen eee zu beurtheilen in der 
Lage geweſen war, geeignet jet, in die Berathung der Frage über 
die Bedeutung des Bundesbeſchluſſes von 1852 einzutreten. Dieſe 
Anſicht ſcheint der kurheſſiſche Ausſchuß getheilt in haben, denn 
dieſer Ausſchuß ſelbſt (bei dem Baden mit dem Referat betraut tft) 
195 den Antrag auf feine Verſtärkung durch den politiſchen Aus⸗ 
chuß von 1851 eingebracht. Preußen dagegen beſtritt nun den 
Foribeſtand des Ausſchuſſes von 1851, weil derſelbe, der früher von Zeit 
zu Zeit erneuert wurde, ſeit Anfang 1857, wo er auf ein Jahr verlän⸗ 
gert wurde, eine Erneuerung nicht erfahren habe und deshalb mit 
Anfang 1858 als erloſchen betrachtet werden müſſe. Obwohl ſich 
dieſer Annahme die Thatſache entgegenhalten ließ, daß noch im 
Lauf des Jahres 1859 im Schooße der Bundesverſammlung Neu- 
wahlen für den politiſchen Ausſchuß von 1851 ſtattgefunden, bei 
welchem Preußen, deſſen Vertreter hierbei als Erſatzmann in den⸗ 
ſelben gewählt wurde, einen Einspruch nicht erhoben hat, fo erſchien 
es immerhin wünſchenswerth, eine Vermittelung zwiſchen den An⸗ 
ſichten der beiden Großmächte herbeizuführen. Es wurde daher 
aus der Mitte der e vor der Abſtimmung über 
jenen Antrag des kurheſſiſchen Ausſchuſſes hierzu noch ein Verſuch 
gemacht, der auch um ſo mehr Ausſicht auf Erfolg verſprach, als 
Preußen feinen Widerſtand fallen laſſen zu wollen erklärte, falls 
die . des lie Ausſchuſſes nicht durch Herbei⸗ 
ziehung des politiſchen Ausſchuſſes von 1851 als Ganzes, ſondern 
durch ſeeie 00 vollzogen werde. In Folge deſſen ſah ſich der 
kurheſſiſche Ausſchuß veranlaßt, feinen urſprünglichen Antrag dahin 
zu modifiziren, daß nur eine Verſtärkung durch vier frei zu wäh⸗ 
lende weitere Mitglieder eintrete, welche Wahl denn auch, wie be⸗ 
reits gemeldet, ftattgefunden hat. Durch dieſe Wahl iſt allerdings 
weder dem urſprünglichen Plaue Oeſtreichs, welches den ganzen 
Ausſchuß von 1851 herbeigezogen willen wollte, noch dem Preu⸗ 
ßens, welches nur eine Verſtärkung durch die Geſandten Oeſtreichs 
und Preußens vorſchlug, entſprochen, ſondern ein zwiſchen dieſen 
beiden Zielen in der Mitte liegendes Reſultat erreicht worden. Wel⸗ 
chen Einwirkungen daſſelbe zuzuſchreiben iſt, kann hier unerörtert 
bleiben: ſo viel ſteht aber feſt, daß die Würzburger Konferenzen 
mil dieſer Frage nichts zu thun gehabt haben.“ 

— [Frequenz der landwirthſchaftlichen 1 
anſtalten.] Vom k. Miniſterium der landwirthſchaftlichen An⸗ 
2 iſt im „Staatsanzeiger“ folgende Ueberſicht der im 

interſemeſter 1859/60 an den hoͤheren landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 


di 


Ps 
anſtalten des Staates Studirenden veröffentlicht: 1) Staats⸗ und 


landwirthſchaftliche N Eldena: Studirende aus dem 


vorigen Semeſter 28, neu eingetreten find 22, zuſammen 50. 
Landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Proskau: aus dem vorigen © 


meſter find übernommen 22, neu Eingetretene 39, zufammen 61. 
3) Landwirihſchaftliche Lehranſtalt zu Poppelsdorf: Studirende 
aus dem vor 5 
trikulirte Studirende 12, zuſammen 78. 4) Landwirthſchaftliche 


gen Semeſter 35, neu Eingetretene 31, nicht imma 
Lehranſtalt zu Waldau: Studirende aus dem vorigen Semeſter 
12, neu 2 find 42, zuſammen 54. Von der Geſamml⸗ 
zahl von 243 Studirenden ſind Are A. Inländer: aus ber 
Provinz Rheinland 34, Preußen 33, Schleſien 29, Brandenburg 
19, Polen 18, Pommern 16, Weſtfalen 14, Sachſen 10, zuſam⸗ 
men Inländer: 173. B. Ausländer 70. Geſammtſumme 243. 
— [Der Eiſenbahntransport leben den Feder 

viehes.] Es iſt wahrgenommen worden, jagt ein Zirkulare 
des Handelsminiſters vom 16. November, daß mittelſt der Eiſen⸗ 
bahn befördertes lebendes Federvieh in den Käfigen jo eng zuſam“ 
mengeſchichtet geweſen iſt, daß den Thieren nicht der geringſle 
Raum zur freien Bewegung übrig blieb. Eine derartige Verpal⸗ 
kung, welche Geſundheit und Leben der Thiere gefährdet, wider 
ſtreitet nicht nur den Grundsätzen der Humanität und der öffentl | 
lichen Ordnung, ſondern ſchließt auch eine nach $. 370 des Straf 
eſetzbuches ſtrafbare Thierquälerei in ſich. Um dieſem rohen Ver“ 
fa ren wirkſam zu begegnen, wird daher beſtimmt, daß fortan le“ 
bendes 100 nur dann, wenn es in luftigen und hinlänglich 
geräumigen Behältern ſich befindet, zur Beförderung angenommen 
im anderen Falle aber ſogleich bei der Aufgabe ohne Weiteres zu⸗ 
rückgewieſen werde. 


Breslau, 15. Dezbr. [Minderpeſt in Schleſten] 
Wie amtlich gemeldet, iſt in Rudelsdorf bei Nimptſch und in den 
uns benachbarten Dorfe Huben die Rinderpeſt ausgebrochen. Aeuße“ 
rem Vernehmen nach ſollen in erſterem Orte ſchon 6 Stück Rind’ 
vieh gefallen und 5 getödtet worden ſein. Auch ſind leider wer 
dächtige Anzeichen vorhanden, daß auch in den Nachbardörfern von 
Rudelsdorf die Seuche zum Ausbruch kommen konnte. Die Ul 
ſache der Entſtehung iſt noch nicht ermittell. Seitens der 2 
königl. Regierung und des königl. General⸗Kommando's ſind be 
reits Maßregeln vereinbart worden, um die infizirten Dörfer durch 
Militär, welches entweder von hier oder von den naheliegenden 
Garniſonen requirirt werden ſoll, abzuſperren. In Huben ſollel 
vorgeſtern, glaubwürdigen Mittheilungen zufolge, 2 Stück R 
vieh gefallen und 5 getoͤdtet worden fein. Die Prävenliv⸗Maaß⸗ 
regeln gegen Verbreitung der Seuche find auch dort im vollſten 
Gange. — Aus Nimptſch wird über das Auftreten der Rind“ 
viehpeſt noch gemeldet: In unſerm Kreiſe, und zwar in Rudelk 
dorf, iſt die Rinderpeſt (Löjerdürre) in den Stallungen des Brau 
Nölte ausgebrochen. Am letzten ſtattgefundenen Markte zu Ohlan 
erkaufte Nölte 3 Ochſen, welche zum Theil ſchon auf dem Trank 
port nach Rudelsdorf erkrankten und in den nächſten Tagen nach 
ihrer Ankunft daſelbſt fielen. Am 9. erkrankte der ganze Viehſtand 
des Nolte, wovon bis zum 11. und 12. wieder 3 Stück verendeten 
Am 12. wurden in Folge der durch die eingetroffene Kommiſſion 
der königl. Regierung erlangten Beſtätigung der Seuche ſofort di 
übrigen 5 lebenden Thiere und ſomit der übrige Rindviehſtand des Ge 
hoͤfts getödtet, die Kadaver vorſchriftsmäßig vergraben und nicht un 
das ſchon ſeit dem 2. geſpertte Gehöft der Brauerei, ſondern del 
ganze Ort Rudelsdorf, mit Ausnahme der Paſſage für Wagen um 
unverdächtige re auf der Chauſſee ſelbſt, abgeſperrt. Dieſ 
Abſperrung des infizirten Gehoͤfts, wie die übrigen zur Anwendung 
gebrachten Vorſichtsmaaßregeln haben bisher die Seuche auf ihren 
Herd beſchränkt, und kann der Hoffnung Raum gegeben werden, 
daß dieſes auch fernerhin gelingen werde. Die geſetzlichen Vor 
ſchriften des Viehſterbe-Patents vom 2. April 1803 und der In 
ſtruktion der königl. Regierung vom 15. Juni 1756 find ſofort in 
ganzen Kreiſe in Wirkſamkeit getreten. — Ferner wird aus Ra“ 
tibor, 13. d., gemeldet: So eben verbreitet ſich das Gerücht, die 
Rinderpeſt ſei in dem drei Meilen von hier entfernten Marktflecken 
Beneſchau, welcher nahe der öſtreichiſchen Grenze liegt, ausgebte, 
chen; zur Aufrechthaltung der geſetzlich gebotenen Maaßregeln 
ſich noch heute ein Militärkommando aus der hieſigen Garniſe 
nach Beneſchau begeben (dem am 14. d. noch ein zweites gefolgt 0 
Es ſcheint ſomit, als ob die Gefahr im Wachſen wäre, (Gr. B.) 

Frankfurt a. O, 14. Dez. [Die hieſige deutſch⸗ka⸗ 
tholiſche Gemeinde] beabſichtigt, nach einer Bekanntmachun 
des Vorſtandes, Schritte gegen ihren früheren Prediger Demi! 
einzuleiten. In der desfalls anberaumten Verſammlung ſoll eil 
Petition an die Staatsanwaltſchaft wegen unvollſtändiger Führung 
des Kirchenbuches und wegen Avozirung des Eigenthums, w 
Altargeräthe, Armenkaſſe und anvertrauten Gelder zur Beratbund 
kommen. Eben jo Petitionen an den Oberkirchenrath und das 


Miniſterium. 


Magdeburg, 14. Dez. [Petition an das Abgeord' 
netenhaus.] Für die auf den 20. d. angelegte Bürgerverſamm 
lung in Buckau iſt nachſtehende Petition an das Abgeordnetenhal“ 
zur Vorlage beſtimmt und wird im Falle der Annahme durch f 
terſchrift vollzogen werden: „Das preußiſche Schulweſen war ehe 
dem cine Zierde Preußens, ein Muſter fremder Staaten, jeit 0 
die unſelige pietiſtiſche Richtung ſich auch der Schule bemächtig“ 
jeit die Regulative eingeführt und die danach gebildeten Lehrer ihre 
Thätigkeit begonnen, geht's bergab und Dieuben wird den Ruhr 
ſich den Staat der Intelligenz nennen zu dürfen, ferner nicht b 
ſpruchen können. Mit tiefer Bekämmerniß haben wir die kürzlich 
Erklärung des Kultusminiſters in Betreff der Regulative vernon 
men, mag es immerhin dankenswerth fein, daß dem fanati) „ 
Eifer einiger Dunkelmänner durch die vorgeſchriebene Zahl des 
auswendig zu lernenden Geſang- und Bibelverſe eine Schranke 5 
ſtellt iſt, aber gegen die durch die Regulative vorgeſchriebenen 1 
länge ſelbſt, im alten, vor Jahrhunderten allenfalls verdauliche 
Urtext, gegen die ſogenanuten „Kernlieder“ müſſen wir, muß 2 

ange Land, müſſen vor allem unfre Vertreter im Ab eordnele ; 
505 e mit männlicher Feſtigkeit und Konſequenz proleſtten. = 
tum, fo fragen wir, peinigt man denn unſte Kinder mit eine, 
Deutſch, welches das Ohr jedes Gebildeten beleidigt? Wan 
ang man ſie Verſe auswendig zu lernen, die jeder Tertianer 1 

eſſer baut und die ſogar das ſiktliche Gefühl verleßen! wah 
verhunzt man abſichtlich unſre ſchoͤne klaſſiſche Sprache in ſo dcr 
bariſcher Weiſe? Es iſt dies entweder eine pietiſtiſche Schrulle ® 


8 

bete Aid Tie 5150 t chi bich! et Yadya af 177 5 21700 1 Fi unit l 
4 ſtedt die durch e Abſicht dahinter, mit Einführung einer dung zum Kongreß begleitet haben joll, wird in den liberalen Blät⸗ 
längſt veralteten f auch den allgemeinen Bildungsgrad tern el polemiſirt. Über auch der torpiſtiſche „Morning Herald 
auf den derzeitigen Standpunkt zurückzuführen. Die Gemeinden erklärt, er müſſe in vollem Eruſt die Frage aufwerfen, ob Graf 
bringen willig und gern große Opfer für die Schule, fie wetteiieun Rechberg auf re Beiftand rechne, ader ob Deſtreich bereit 
in dem Beſtreben, die Stellung ihrer Lehrer zu verbeſſern, damit ſei, die jo rückhaltslos behaupteten Rechte mit dem eigenen Schwerte 
friſch und freudig ihrem ſchweren Berufe obliegen, aber dieſe du vertheidigen. Die „Morning Poſt“ warnt die päpſtliche Regie⸗ 
rebungen werden mehr als paralyſirt durch die Regulative die rung davor, die Frage ihrer weltlichen Herrſchaft vom politiſchen 
dem Lehrer die demüthigende Stellung einer Maſchine anweiſen. auf das religiöſe Gebiet zu verpflanzen, weil ſonſt die geiſtliche Autos 
Die Regulative ſind ein Geſetz von ſo tief eingreifender, folgen, rität des Papſtes ins Gedränge kommen könnte. „Iſt es denn‘, 
ſchwerer Bedeutung, daß wir dem Kultus miniſter das Recht nicht fragt zie Beispiels halber, „ein römiſch⸗katholiſches Dogma, daß die 
einräumen können, im Wege der Verordnung dieſelben in Wirk⸗ ung despotiſcher Herrſchaft in jenen zwiſchen dem 41. und 45. 


then, dieweil es Zeit iſt. Wir ſehen keinen Grund, warum die öſtreicht Pr 
narchie nicht wieder erſtarken ſollte, aber es — durch N 
Prinzipien geſchehen, die das Heil der Nationen find. Der Kaiſer ſollte beden⸗ 
ken, daß fein: ganzes Regierungeſpſtem ein Anachronismus iſt. Alles, was die 
Provinzen verlangen, iſt eine gute W e und zur Sicherung derſelben mu ⸗ 
nigipafe Einrichtungen. Warum will der Wiener Hof auf einem Syſtem be- 
harren, das ſich fo darch und durch unfruchtbar gezeigt hat, welches aus fo vie- 
len hundert taufend Soldaten nicht Einen General und aus jo vielen Beamten. 
legionen nicht Einen anſtändigen Finanzmann herausbilden ann?“ 

S [Schilfprache.] Grit jetzt laßt ſich das Unglück, welches die 
S türme während der lezten 5 Wochen angerichtet baten, vollſtändig überſehen. 
Die igpredlicpite Nacht war die vom 24. auf den 25. Oktober, in welcher der 
„Royal Charter“ zu Grunde ging. Den Tag über hatte es furchtbar geſtürmt, 
ohne daß ein einziges Fahrzeug verunglückt wäre, aber in jener Nacht und wäh⸗ 
rend des darauf folgenden Tages ſcheiterten 195 Schiffe, von denen 113 in tau« 
ſend Stücke zerſchellben, und mit ihnen gingen 684 Menſchen zu Grunde, die 
Meiſten mit dem „Royal Charter“. Andererſeits erfährt man, daß vermittelſt 
Rettungsbooten, Raketen⸗Vorrichtungen und anderen Hülfsmitteln doch 190 
Menſchen aus drohender Todesgefahr erlöſt wurden. Zwiſchen dem 25. und 
31. Ottober waren 248 Schiffvrüche vorgekommen, und 9120 ſie 686 Todes- 
fälle, woraus hervorzeht, daß bei 52 Schiffbrüchen, die ſich zwiſchen dem 27. 


— 


Ausü 
ſamkeit zu erhalten, und zwar um ſo weniger, da die Verfaſſung Grad nördlicher Breite gelegenen Landen, die der Vertrag von 1815 
ein Unterrichtsgeſez verheißt, ſabſtoerlendlic unter . et rein durch den Einfluß eines ſchismatiſchen Czaren und eines ketze⸗ 
der Kammern; deshalb bitten wir: das hohe Haus der Abgeordne⸗ riſchen Prinz⸗Regenten von England Pius dem Siebenten verlieh, 
— wolle beſchließen: Die Regierung zu erſuchen, daß . — | = an as au nen Herr, wie er dem heiligen Petrus 
Unterrichts qp eb baldigst vorzulegen, Magischen abet dis berkaſſungz. ſagte, ſeine Küche bauen wollte ke 

chtsgeſ b. baldi ſt vorzulegen inzwischen aber die f | — [Tagesnotizen.] Es find genauen Erhebungen zu⸗ 


widrig eingeführten Regulative außer Wirkſamkeit zu ſetzen und b d 31. des ten Monats ereignet ar 

den status ur u, herzuſtellen.“ 5 30 | feine bis jetzt Leden 5 Mann in 4 hun Höher e gungen, wähtend 123 ge wien, Wg . Nor er 4 19 98 
f gen⸗Korps getreten. ie! ung hat ihren Höhepunkt no Sturm längs der ganzen Küſte los. Es ſcheitert ; ! 

Stralſund, 14. Dez. [Mißgeburt! In Bendorf, 9 3 N 1 Schiffe, bun dei Benanuung 29 pegen d gu Gnade dagen Tape wieder 


in R 
wurden, von Letzteren 31 durch die Reitungsvoote 8 mengen alice 


Vereine. Vom 9. November angefangen, trat wieder der normale Zuft 

aber bis 155 1 0 Verluſte vom 25. Oktoper an 8 eg de 
roß geweſen: 325 Schiffvrüche, mit einem Verluſte von 748 Me 

Die Zahl der Geretteten belief ſich auf 487. aſchesleben. 


Frankreich. N 
Paris, 13. Dezbr. [Die Beziehungen der Groß 

mächte.] Die Rechberg'ſche Note, welche die Einladung zum 
Kongreß begleitet hat, konnte hier unmöglich einen guten Eindruck 
machen; das Legitimitätsprinzip macht ſich darin eben ſo breit als 
unangenehm, und der überaus ſichere Ton des ganzen Schriftſtücks 
1 nebenbei ein allzu ſchnelles Vergeſſen der kaum überſtan⸗ 
denen Niederlagen. Wenn ſich aber Oeſtreich durch feine Zähigkeit 
das Tuilerienkabinet entfremdet hat, jo kann es gerade deshalb dem 
letztern, in der gegebenen Situation, nicht genehm ſein, Rußland 
die gewünſchte Reviſion der orientaliſchen Frage zu bewilligen. 
Und ſo ſehr auch die halboffiziellen Blatter von Petersburg das 
Zuſtandekommen des Kongreſſes in ihrer gewohnten Weile als 
einen Triumph der ruſſiſchen Politik darzuſtellen ſich bemühen, jo 
wird das Einreffen der vollgeſpannten Segel wohl nicht lange auf 
ſich warten laſſen. In dieſer Beziehung darf es als ein wichtiges 
Symptom nicht überſehen werden, daß ſelbſt in den hieſigen Re⸗ 
gierungsblättern die Beſchwerden der polniſchen Katholiken mit 
Nachdruck wieder auftauchen. In der orientaliſchen Frage ſind ſich 
England und Frankreich entſchieden näher gerückt, wozu Rußlands 
glänzende Erfolge im Kaukaſus nicht wenig beigetragen haben mö⸗ 
gen. In der italieniſchen Angelegenheit muß ſich eben Napo⸗ 
leon III. darein finden, daß das Whig⸗Miniſterium den Entſchluß 
gefaßt hat, ihn auf jeden Fall nach der populären Seite hin um 
eine Naſenlänge zu überholen. Dagegen if die gemeinſame chi⸗ 
neſiſchn Expedition um fo mehr geſichert, als Rußland am mittle- 
ren Amur den gewünſchten Ronffitt ſchon gar gekocht hat, da der 
Kaifer des himmliſchen Reiches von den beiden, durch Admiral Pu⸗ 
tiatine abgeſchloſſenen Verträgen, dem Handels⸗ und dem Grenzre⸗ 
gulirungsvertrage, den einen, den leßteren nämlich, nicht ratifiziren 
will. Die Napoleoniſche Politik iſt, wie wir längft wiſſen, weit 
entfernt, mit einfachen Mitteln zu verfahren. Und ſo konnte auch 

Graf Walewski ganz gut auf die Anfrage des öſtreichiſchen Ge⸗ 
ſandten wegen der Tavel'ſchen Miſſion erwiedern, daß er keine 
ſolche Miſſion angeordnet habe, und daß kein Herr v. Tavel in der 
franzöſiſchen Diplomatie exiſtire. Dieſe Autwort iſt wortlich der 
Wahrheit gemäß und dennoch befteht dieſe Miſſion in Wirklichkeit 
und iſt wohl wichtiger als manche, von der Walewski direkt unter⸗ 
richtet iſt und weiter unterrichtet. (N. 3.) 

— [Tagesbericht.] Zur Errichtung von Wohnungen für die arbeitende 
Klaſſe in Lille hat der Kaiser, wie der „Moniteur“ heute meldet, in ſeiner be⸗ 
ſtändigen Sorge für die Arbeiter, jener Stadt 100,000 Franks bewilligt. — 
Der bisherige Kommandant des kaiſerlichen Militärprymaneums, Overſt Malf⸗ 
fredy de Robernier, hat das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen er⸗ 
halten. — Der Prinz von Oranien iſt geſtern hier angekommen. — Auf ein 
altes Geſetz von 1806 oder 1810 geſtützt hatte der Seinepräfekt beim Geueral« 
rath beantragt, daß im Umkreiſe des neuen Paris die Anlage neuer Fabriken 
unterſagt werden möge. Dieſer Antrag iſt aber, zum Glück für die Induſtrie 
abgelehnt worden. — Die neulich vom „Pays“ gebrachte Nachricht, daß der 
bekannte frühere Volksvertreter, Sergeant Raitier, im Hoſpital zu Chalons ge⸗ 
ſtorben ſei, iſt unrichtig. Der dort verſtorbene Rattier wurde allerdings 1852 
ebenfalls aus politiſchen Gründen nach Afrika transportirt. Er hat ſich vor 
längerer Zeit aus Lambeſſa durch die Flucht gerettet, bis er nach langen Irrfahr⸗ 
ten im Hoſpital von Chalons die Ruhe fand. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wohnten der zehnten Vorſtellung des Pere prodigue von Alexander Dumas 
Sohn bei. Die Kaiſerin gab mehrere Male das Beiſpiel zum Beifallklatſchen 
und beglückwünſchte ſpäter Herrn Montiguy, den Direktor des Gymnaſe, in den 
wärmſten Ausdrücken für die gute Wahl, die er getroffen. (Und „der Beifall 
kommt von Oben!“) — Die „France Centrale“, deren Eigenthümer und Re- 
dakteure gegen das erſte Avertiſſement, das dieſes Blatt kürzlich empfing, pro⸗ 
teſtirten, hat jetzt dieſerhalb eine zweite Verwarnung erhalten. — Das „Pays“ 
enthält heute einen „Drei Skandale“ überſchriebenen Artikel, worin Herr Gra- 
| Be a men 
Kongreß] Der „Obſerver“ zeigt au, daß Großbritannien ch nert. (Die Kaiſerin hat ja aber das Stück ſehr ſchön n 
telegraphiſch ſchon gemeldet) auf dem Pariſer Kongreß wahrſchein⸗ will, daß ſelche jtandaläje Progefje in Zukunft gebeim gehalten und die Zpenter 
Lich Aoet Werhreter, Korb Gowiet und Cord Wodehoufe (DermaldeN | are ungtüudt, wie Muftertip oder Wbngram., (34 lohnen Ape, ne re . n der inden O 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen), haben wird. Daß Lord John nachzudenken, ob das Oeſtreich von heutzutage dieſelbe Ausſicht hat, wieder zu wird vor un hieſigen Aſſiſenhofe der Pro; — der weiten Hälfte dieſes Monats 
Ruſſell nicht nach Paris gehe kläre ſich daher daß Lord John Macht und Auſehen in Europa zu gelangen, wie jener Staa, der jo oft den verhandelt werden, der ſich 140 Falſchun 3 B gegen den Wechſclagenten Giblain 

\ ex Amtes en Kampf gegen den eriten Bonaparte erneuerte. Wenn das Nachdenken zu einem gen hat zu Schulden kommen laſſen.— 
U 


Kreis Him i Kathenfrau mit lange nicht erreicht. Ob ſie eine bleibende, d. h. auf Kind und 
— — ee —4 — — Hale decent Das Kindeskind übergehende Inſtitution gebären wird, läßt ſich freilich 
Kind iſt lebensfähig und befindet ſich vollkommen wohl. So be⸗ nicht vorherſagen, aber wenn man annimmt, was eine ſehr geringe 
richtet die „Vomm. 3.“ f Schätzung iſt, daß jeder Einzelne auf ſeine Ausrüſtung 5 Pfd. St. ver⸗ 
ji 3. 
Württemberg. Stuttgart, 13. Den (Das Kon⸗ 


wandt hat, ſo ergiebt dies eine Summe von 2 Mill. Thlr., veraus⸗ 
fürdatı Die ſtaatskechtliche Kommiflton der Abge ordnetenkam⸗ gabt in wenigen Monaten, ohne die von der Regierung gelieferten 
mer wird ſich am 15. d. hier verſammeln, um die mit dem Papſte 


per ſen. en * — Kaufleute ＋ ae mit *. — ee 
7 chäfte machen, haben eine an Lord John Ruſſell gerichtete Adreſſe 
abgeſchloſſene Konvention vor ihrer Vorlage 7 die Kammer i rer unterzeichnet, 1 der fe den Stantejefrefär bes Auswärtigen bitten, 
SS 4 * 5 9470 8 770 Night geringes Aufie- Schrilte zu thun, um den britiſchen Handel in Mexiko zu ſchützen. 
ben macht eine von dem Ober⸗Amtsgericht Ludwigsburg in öffent⸗ 


ee fie darüber, ne ee err den 1 
N ; erkrieg verhindert werden, Geld— imeſſen nach England zu ſen⸗ 
lichen Blättern erlaffene Aufforderung, wonach nicht e ibn Dr — Die erſte längere, unterſeeiſche Vargwaphenverbindung in 
Oberſieutenants und 1 Lieutenant der e N m Be⸗ Auſtralien iſt jept fertig; durch fie iſt Tasmanien (das frühere Van 
ihre Zahlungsunvermögenheit angezeigt und das Ge cht um Be⸗ Diemens Land) mit dem auſtraliſchen Feſtlande verbunden. Das 
reinigung ihres zum Theil ſeht bedeutenden Schuldenweſens ange⸗ 

gangen haben. Einer dieſer Offiziere hat bereits für gut gefun⸗ 


dazu verwendete Kabel mißt 120 Meilen in der Länge und thut 
den, feine Entlaffung zu nehmen. Vor wenigen Tagen las man vortreffliche Dienſte. Der Handelsverkehr zwiſchen beiden Punkten 
auch in der Gantliſte den Artilleriehauptmann v. J. und den In⸗ 


hatte im vorigen Jahre übrigens ſchon über eine Million Pfd. St. 
ſanleriehauptmann v. C. Letzterer iſt nun. auf einen kriegsgericht⸗ 


ausgemacht. | 
lichen Ausſpruch hin, vom Militär ausgeſtoßen worden. Auch ein — [Entbüllungen.) Der Marquis von Normanby hat an 
Hauptmann W. in Ludwigsburg hatte binnen wenigen Jahren ca. 


den „Globe“ folgende Zuſchrift gerichtet: 
123,000 Fl. Schulden kontrahirt. (F. Jo 


„Sir! Im Leilartikel des „Globe“ vol vorgeſtern Abend finde ich folgende 
Worte über die angebliche Stimmung der Italiener gegen den Papſt: „Hieran 
iſt weder Lord Minto ſchuld, deſſen Sendung nebenbei geſagt, ihren Urſprung 
einem Rath des päpſtlichen Nuntius in Paris verdankte, noch Lord John, noch 
Lord Palmerſton.“ Ich bin es dem Andenken eines liebenswürdigen und freff⸗ 
lichen Mannes ſchuldig zu erklären, daß an jener Behauptung kein wahres Wort 
iſt. Ich glaube nicht, daß der Schreiber um ihre Unrichtigkeit wußte, aber ich 
bin vielleicht der Einzige, der ihr einen urkundlichen Widerſpruch entgegenſetzen 
kaun, einen Widerſpruch, den ich vor vielen Jahren Lord Palmerſton zu erken⸗ 
nen gab, als er zuerſt eine vertrauliche Depeſche drucken ließ, auf welche die Re» 
gierungsblätter ihre Vertheidigung von Lord Minto's Miſſion gründeten. Was 
ſich wirklich zutrug, war Folgendes: Den Geiſt und Sinn der Privatweſſungen, 
die ich erhalten hatte, gehorchend, ſondirte ich den Monſignore Fornari über die 
Art, wie ein extra offizieller britiſcher Agent in jenem Augenblick in Rom em⸗ 
pfangen werden würde; der Nuntius hörte die Anfrage höflich an und ſagte, 
er werde über den Gegenſtand nach Rom ſchreiben. Ich hörte nie mehr etwas 
über den Punkt von iyın und ſchloß natürlich, daß er mir keine befriedigende 
Antwort zu geben hatte. Die Sendung Lord Minto's fand nichtsdeſtoweniger 
ſtatt, und nach einiger Zeit kam meine gauze, rivat und vertraulich“ bezeich 
nete Depeſche, die meine Unterredung mik Sr. Exzellenz und auch eine Anſicht 
von mir über jeine diplomatiſche Behabung enthielt, im Blaubuch heraus, nur 
blieben die Worte privat und vertraulich weg. Die Regierungsblätter ſuchten 
daraus abzuleiten, was fie nicht behaupten konnten, daß dieſe Depeſche den Be ⸗ 
weis liefere, daß Lord Mintg’s Miſſion vom römiſchen Hofe angeregt wurde. 
Ich beſchwerte mich ſofort gegen Lord Palmerſton, wie gegen Lord J. Ruſſell 
erſtens über die Verdrehung des Sinnes meiner Depeſche, zu weicher der Ab⸗ 
druck derſelben geführt hatte, und zweitens über die treubrüchige Verſchweigung, 
daß ſie vertraulich war, wodurch man in gewiſſen Kreiſen nichts mehr nützen 
kann. Zum Beweiſe dient, daß, als die Regierung ſpäter, um die Zeit der 
Geiſtlichentitelbill, ſich in der Lage ſah, eine vertrauliche Beſprechung mit dem 
päpſtlichen Nuntius in Paris für wünſchenswerth zu halten, Monſignore For⸗ 
nari eine vertrauliche Beſprechung mit mir ablehnte, weil feine Privatgeſprache 
der Welt gegeben und eine irrige Vorſtellung von den Schritten ſeiner Regie⸗ 
rung darauf gegründet worden. Solchen Kränkungen können engliſche Agenten 
ſich ausgeſetzt ſehen, wenn ſie einer Regierung dienen, welche diplomatijche Pri- 
vatmittheilungen verdreht, um parlamentariſchen Zwecken zu dienen. Ich bin ꝛc. 
Normanby. Brighton, 9. Dezember 1859.“ 

— ueber die Lage Oeſtreichs! ftellt die „Times“ fol⸗ 
gende Betrachtungen an: E 

„Unglücksſchlage mit Würde zu ertragen und ſich zu neuem Kampf zu rü⸗ 
ſten, dies war ſtets der Charakter der öſtreichiſchen Monarchie. Nach vier uns 
gluͤcklichen und blutigen Kriegen gegen Napoleon I. behielt Oeſtreich noch Kraft 
und Euiſchloſſenheit genug, um in der Kriſis von Napoleon's Geſchick 200,000 
Mann ins Feld zu ‚Itellen und ſeiner wankenden Macht den Todesſtoß zu ver⸗ 
ſetzen. Die Ereigniſſe jener Zeit pflegten den loyalen 2 eſtreicher mit einer Art 
von Stolz zu erfüllen, den wir in England kaum begreifen können. Aber dieſe 


12 
enbeit.] Am 7. d. hat der Große Rath des Kantons Schaffhau⸗ 
über 90 Zugsrichtung der badiſchen Bahn verhandelt. Hier⸗ 
bei kam es zu hoͤchſt beleidigenden Aeußerungen und Schmähun⸗ 
gen gegen Baden. Dem Vernehmen nach hat die großherzogliche 
Regierung auf das Bekanntwerden dieſer Vorfälle ſofort die geeig⸗ 
neten Schrilte gegenüber der Kantonsregierung gethau. (Karlsr. 3.) 
m Freiburg, 14. Dez. [Das römiſche Konkordat; Rüge des 
Ordinariats; Offenbarung von Dienſtgeheimniſſen; Brand; 
Selbſtmorde.] Nach Allem. was bis zur Stunde bekannt geworden iſt man 
in den beiden Kammern nicht ſehr günſtig 2 für die Uebereinkunft mit 
dem päpſtlichen Stuhle, und ſollen in der exit . 
jedoch (wie Phat erwarten) der Landesprälat, in der zweiten Kammer ſogar 
m oder 4 Mitglieder — die Uebereinkunft ſein, ſo daß das Miniſterium 
einen ſchweren Stand haben dürfte. Indeſſen ſcheint man nicht daran zu zwei⸗ 
feln, daß es die 2 durchführen werde, und das Ordinariat trifft jetzt ſchon 
Anſtalten in dieſem Sinne, als ob es von jeher nicht anders geweſen wäre. — 
Nach einem Artikel im „Schwäb. Merkur“ ſollen Prorektor, Senat und Pro⸗ 
feſſoren der hleſigen Univerfität Proteſt van die Siurattung der Uebereinkunft 
eingelegt haben. Die hieſige Zeitung ſagt, fie ſei in der L . 1 
Quelle behaupten zu können, daß dem nicht alſo ſei. Dies iſt allerdings lach 
begreiflich, wenn man 880 DaB der ne Prorekter, jo wie einige Pros 
iedenen Fakultäten gewi reinku 
15 e ſih ale doc nicht widerſpiechen können. Andere Profeſſoren ſind nicht 
kalt und nicht warm, und endlich noch andere ganz proteſtantiſch, die ſich dem. 
nach um rein katholiſche Dinge (9) nicht kümmern. Und wie jollten fie als 
Staatsdiener gegen die Anordnungen des Staates anftreben ? — In Folge an 
Rathes in einer Cheſache, den ein hieſiger Anwalt ertheilt hatte, erhielt derſelbe 
Bedlaastat, welches ihm zu verſtehen gab, daß fortan nur 


gegen das Vorgehen gewiſſer Beamten, die ſich beige 
bemniffe nicht — genug aurhchaubalien: Dies gelte be 
Dankadreſſe der Kammern an den 


wurde, was natürlich faſt nur von Beamten geſchehen konnte. — Vor wenigen 


Ta emaligen Kloſtergebäude, in dem ſchon ſeit Aufhebung 
da öfter Aue — ſich befindet, Feuer aus, das einen jemlispen ehe de 
verurſachte. Das Benehmen des dort beſtehenden Pompierkorps e ger 
lobt. — Seit kurzer Zeit kommen hier und in der Umgegend viele Selbſtmorde 


n, die neu zu errichtenden Klöster 
und gelſtlichen Orden feien ein wirlſames Schußzmittel gegen dieſes Verbrechen; 


wem das Leben verleidet ſei, der könne ja ins Kloſter gehen! 


Großbritannien und Irland. 
London, 13. Dez. [Polemik der Preſſe über den 


N g A h 1 . f . Die hieſigen Vorſtellungen des „Pardon d 55 i 

. tand ungünstigem Schluſſe führt, ſo wird dies keinen ver⸗ 5 1 e Ploermel“ ſind auf einige Zeit 
en für Deftreiche Bei ) chluſſe führt, x . ausgeſetzt worden, und zwar in Folge des T Zi 

9 ſtändigen Engländer freuen können. Wir Alle wiſſen, von welchem Werthe in | muß jetzt erſt eine — abrichten; — 18 — gu 2 


Nieder laude. 

Haag, 13. Dez. [Die Unruhen in Curagao) Die 
1 925 a0 Curacao hier angelangten, dab d 25. Okt. d. I. datir⸗ 
en Nachrichten melden über Venezuela, daß der neu ernannte Prä⸗ 

d i 8 : f : \ en uber zuela, | 1 I t 
Non! 2 Miſſion eines, wenn auch eg dipfomafilhen 15 im ganzen Kaſſerſtaat giebt es keinen Volksstamm, der ſich mit der Krone ſident Tovar eine Kommiſſion an das Haupt der Föderaliſten mit 
Dal Ne enig Kraftzuwachs erhalten werde. „Zum Glück“, füg oder der zemeinſamen Armee identifiziert oder den italieniſchen Feldzug als ein dem Auftrage abgeſandt hat, dieſelbe möge eine friedliche Ausglei⸗ 
„Daily News“ hinzu, „find Kongreſſe Sch nicht mehr, wie | Unglück und eine Unehre für ſich betrachtet. Eigentlich geſchlagen iſt in den chung zur Beilegung des Bürgerkrieges gu vermitteln verſuchen. 
cher Souveräne oder Ver⸗ Augen aller öſtreichiſchen Völker nur jenes rückſchkeltende, zentraliſirende, pfäf⸗ In La Vela waren die erwarteten Verſtärkungstruppen aus Porto 


ö : 2 R it zehn 2 „ Hierin ließt die wahre | 7 — * 
treter derſelben, aus denen nichts, mit Ausnahme des Schlußreſul⸗ fische Suite, welches fe Wehn Ae Eiche Se g ue f Tabello angelangt und man hofft, daß nunmehr durch die Rückkehr 


tats, in die Oeffenlichkeit gelangt. Wir erhalten jetzt regelmäßige | Gehren ee zwei Nebenduhler führen? Bis hart an jeine Haupt. | der Hülfstruppen nach der Stadt Coro der über die Provinzen 


Berichte und Protokolle über die Verhandlungen ſolcher Verſamm⸗ f t ſich Ungarn, und es iſt nicht zu viel gelagt, daß Ungarn ein feind. caibo verhängte Belager \ 
fer ed 1 0 it Rußlands Hülfe im Fabre 1849 zurückerobert, haben die Core und F 9 x gerung ee iner 


ſchaft der Häfen in der Provinz Coro wieder eröffnet 


wächt hat, ſo verdienen die Rathgeber des jetzt regierenden? Ronarchen nur 
5 ' 10 Ni in einer ſehr prekären 


B unentbehrlich ſei. Daſſelbe gilt natürlich in noch höherem 
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| 9 
; ’ ſſen Beſi ü öſtreicht 8 die Gemein 
ſelbſt Rußland darauf beſtand, daß die Sprache und Haltung jeder liches walles das verloren, deſſen Bejig fie früher mit der aſtel iſchen Herr ⸗ 
deten Wach der Oe entlichkeit . würden. Es . jan audähte Je Bes „ N nen ie RR Sch wei z 
2 ’ 8 2 3 e 1 > U D S “ 0 7 
c ( a anheben Di ih mit beßne Were ü ice 
Dar bedroht, daß en ergeordneten des Kantons Waadt hat ſich mit bedeutender Mehrheit für eine Ver⸗ 


B 
verf i kannt zu machen.“ Gegen d 5 ten kann. Wir sprechen von Leuten, denen der Scharffinn für > \ utend ? 
ua des Graf Hader den ee, welches ee die dichte Laren gilt, aber dennoch möchten wir einige Jegesten ae un faſſungsreviſion ausgeſprochen; 6155 Stimmen erklärten ſich für, 


3378 gegen dieſelbe. — Der Bundesrath wird der im Januar 
uſammentretenden Bundesverſammlung einen Bericht über den 
Shand der Dappenthalfrage vorlegen, ohne jedoch beſtimmte An⸗ 
träge zu ſtellen. — Die vom Teſſiner großen Rathe niedergeſetzte 
Kommiſſion beantragt, gegen den bundesräthlichen Beſchluß in der 
Wahlangelegenheit den Rekurs an die Bundesverſammlun 5 er⸗ 
greifen. — Die Konferenz zur Berathung der Teſſiner Bisthums⸗ 
angelegenheit wird von Hrn. Bundes rath Stämpfli präſidirt wer⸗ 
den. — Der Teſſiner große Rath hat die Errichtung eines Findel⸗ 
hauſes beſchloſſen. 
Italien. 


Turin, 8. Dezbr. [Gedenkfeier Orden; Boncom⸗ 
pagni; der Großherzog von Toscana.] Am 10. wurde in 
Genua ein Gottesdienſt gefeiert zum Andenken an die Austreibung 
der Oeſtreicher aus Genua im Jahre 1746. Dieſe Zerimonie 
wurde durch die neue Munizipalität wieder ins Leben gerufen. — 
Die „Lombardia“ veröffentlicht eine Korreſpondenz aus Turin, 
wonach die franzöſiſche Regierung 194 Ehrenlegionskreuze zur Ver⸗ 

eilung an die Mitkämpfer von San Martino geſchickt hat. Es 
ſind auch 3 Großkreuze dabei, beſtimmt für die Generale Fanti, 
Mollard und Cucchiari. — Der „Nazione“ zufolge wird Bons 


compagni keine feſte Reſidenz haben, ſondern abwechſelnd in den 


verſchiedenen Städten der Liga reſidiren. — Der Großherzog Fer⸗ 
dinand IV. von Toscana iſt am 13. Dez. in Baſel eingetroffen, um 
daſelbſt während der Dauer des Kongreſſes zu verweilen. 

— [Verbrüderungsbankette.] Der „Moniteur“ wid⸗ 
met der Verbrüderung der beiden großen romaniſchen Nationen 
und dem Halbinſelkriege einige Zeilen. Veranlaſſung bot der 
Durchmarſch des 33. franzöſiſchen Linienregiments durch Caſtel⸗ 
nuovo nach Brescia. Das Offizierkorps des 10. piemonteſiſchen 
Regiments gab dem des 33. franzöſiſchen ein Bankett, das bei dem 
Durchmarſche des erſtern durch Brescia von letzterm erwiedert 
wurde. Bei dieſem Seteffen ward laut dem „Moniteur“ vom 
franzöfiichen Regimentskommandeur folgender Toaſt ausgebracht: 
„Meine Herren, ich trinke auf die er Frankreichs und 
Italiens! . . auf die Geſundheit des ruhmreichen Victor Emanuel, 
auf ſeine edle und tapfere Armee, die unſre Gefahren auf den 
Schlachtfeldern der Krimm getheilt und bei Traktir, jo wie bei Pa⸗ 
leſtro und San Martino ent hat! .. .“ Nach ſtürmiſchen Lebe⸗ 
hochs entgegnete der Oberſt des 10. ſardiniſchen Regiments: 
„Meine Herken, ich trinke auf die Geſundheit Napoleons III., des 
glorreichen Verbündeten unſres heißgeliebten Königs! auf die fran⸗ 
zöſiſche Armee, deren tapfere Krieger unſere Brüder und Waffen⸗ 
gefährten geworden ſind, und mit denen wir mit Freuden den Ruf 
n, der uns an ſo viele Siege der großen Nation erinnert: 

lebe der Kaiſer!“ — Auch in Pavia fand am 4. Dezember ein 
eiteljen ſtatt, das die dortigen ſardiniſchen Artillerieoffiziere ihren 
franzoͤſiſchen Kameraden gaben, wobei dte wärmſte Kordialität 
errichte und mehrere Toaſte auf die Verbrüderung der franzöfi- 
ſchen und italieniſchen Armeen und Nationen ausgebracht wurden. 
Bemerkenswerth iſt auch, daß der Kaiſer Napoleon dem Mailänder 
Gemeinderathe ſeinen wärmſten Dank dafür hat ausſprechen laſſen, 
daß derſelbe eine Subſkription zur Unterſtützung der Invaliden 
und der durch Verluſt ihrer Ernährer hülflos gewordenen Familien 
der verbündeten Heere eröffnet hat. (Und dagegen die Mailänder 
Liquidirung der Verpflegungskoſten für die franzöſiſchen Verwun⸗ 
deten in den dortigen Lazarethen? D. Red.) 


Florenz, 7. Dez. [Religiöſe Bewegung] Der 
Korreſpondent der „Times“ ſchreibt von hier: 

Ich berührte vor einiger Zeit das, was man das „evangeliſche Chriſten⸗ 
thum“ in Toscana nennt. Ich ſagte nur wenig darüber, denn ſowobl die in⸗ 
tinktive Klugheit und Vorſicht der neuen Sekte ſelbſt, als die äußerſte Furcht 
amel und Behutſamkeit der Regierung trachten dahin, dieſe neue Leuchte ſo 
viel als möglich unter dem Scheffel zu verbergen. Gleichwohl gewinnt die Be⸗ 
wegung, wie es ſcheint, von Tag zu Tag bedeutſamere Verhältniſſe; 200, 300, 

„ja ſogar faſt 1000 Italiener verſammeln ſich an den Sonntagsabenden in 
dieſer Stadt in einem kleinen Saal, der ihnen als Kapelle dient. Die neue 
Gemeinde ruft ſehnlich nach einer größeren Räumlichkeit. Sie zählt, wie ich 
höre, wenigſtens 300 Kommunikanten, und wiewohl nicht alle, die ſich zu den 
Thüren ihres Verſammlungsortes drängen, Konvertiten ſind, denn am letzten 
Sonntag bemerkte ich in dem Gedränge nicht weniger als 30 Prieſter in ihrer 
herkömmlichen Tracht, ſo iſt es doch ſchwer, die Folgen dieſer eigenthümlichen 
Erſcheinung zu berechnen, ſo wie die der unbehinderten Austheilung von Bibeln 
und reli iölen Abhandlungen unter Florentinern aller Klaſſen. Und die Bewe ⸗ 
gung beſchränkt ſich keineswegs auf die Hauptſtadt. Aller Orten in ganz Tos⸗ 
kana, und noch mehr in der Romagna, werden Bibeln u. |. w. verbreitet, und 
die Leute ſie zu leſen veranlaßt. Noch haben dieſe neuen Kongregationen keine 
veſtimmten Symbole, keine ausdrücklich angeſtellten Geistlichen und Lehrer; fie 
erklären bloß, daß ihr chriſtlicher Glaube ſich auf * — und die freie 
Forſchung gründet. Bis jetzt zeigen ſich unter ihnen keine Männer von hervor 
ragender Befähigung oder auffallender Beredtſamkeit. Ihr vergleichsweiſe be⸗ 
gabteſter Prediger iſt der Neapolitaner Muzzavella, der einſt mit den piemon⸗ 
teſiſchen Waldenſern in Verbindung ſtand, dann aber ſich von ihnen trennte, 
und in Turin und Genua eine beſondere Sekte unter dem Namen „Societä 
evangelica* ſtiftete. Der an Rang vornehmſte Mann in der Gemeinde iſt der 
Graf Pietro Guicciardini von Florenz (ein Nachkomme des Geſchichtſchreibers “), 
derſelbe, welcher vor Jahren Gefängniß und Verbannung erlitt, weil er in ſe.⸗ 
nem Hauſe insgeheim mit einigen Freunden die Bibel geleſen. Indeſſen halten 
manche von der Gemeinde den Grafen für etwas lau, weil ſein Glaube nicht 
hinlänglich ſtark aus ſeinen Werken hervorſcheine. Noch fehlt bis jetzt der neuen 

Sekte ein n Führer; es fehlt ihr ein Kopf, ein Herz, eine Zunge. 
auch ſcheint ſie mehr bloß geduldet und ignorirt zu beſtehen, als daß ſie von der 
Regierung offen anerkannt oder durch ein Geſetz ſanktionirt wäre. Außer dem 
regelmäßigen Hantagsgottesdienſt finden auch während der Woche Zuſammen⸗ 
künfte ſtatt zur a Einzelner und zur Organiſation der Maſſe. Das 
große Hinderniß iſt die tile religiöſe Apathie, worin die Mehrzahl der Italie ⸗ 
ner, gläubige und ungläubige, in hinlebt. Die Religion war in Italien allzu 
lang eine bloße Priefter-Angelegenpeit, Indeſſen ein Prieſter iſt bereits aus 
der römiſchen Kirche zu der reforMirten Gemeinde übergetreten, und viel hängt 
davon ab, inwiefern ſein Beiſpiel Nacha mung findet. Perſonen, die damals 
in Sr ez erinnern ſich, wie im Jahre 1847 ein Auguſtiner⸗Mönch aus 
Monza, Namens Ambrojoli, hieher kam, Defien Kanzelberedtſamkeſt die Leute 
Lollſtändig bhinriß. Seine Predigten drehten ſich einfach um reine chriſtliche 

Moral Eingeladen, die üblichen Panegyriken anf die Madonna und andere 
Heilige zu halten, oder die beliebten Breughelbilder von Hölle und Fegfeuer zu 
malen, antwortete er ausweichend: „Non sono poeta“ (ich bin kein Dichter). 
Er ließ ſich nie ein Wort entſchlüpfen, womit man ihm beweſſen konnte, daß 
er ein Päpftlicher oder ein Proteftant war, aber der große Florentiner Dom 
faßte, wie einft in Savonarola's Tagen, kaum die Zahl ſeiner aufmerkſamen 
und bewundernden Juhörer. Prieſter und Mönche, ja der päpſtliche Nuncius 
ata ſtürmten und arbeiteten gegen ihn, aber der Großherzog, zu feinem 

obe ſei es geſagt, nahm ihn unter feinen Schutz, und er predigte fort bis ang 
Ende der Halter geh Gerade ein ſolcher Mann iſt es, defjen die jetzigen Flo⸗ 
ventiner Evangeliſchen bedürfen. 


Bologna, 8. Dezember [Miniſterium für Mittel⸗ 
italien,] Farini hat ſein ſogenanntes Kabinet für Parma, Mo: 
dena und die Romagna folgendermaßen gebildet: Chieſi, Juſtiz 
und Kultus; Mayr, Inneres; Pepoli, Finanzen; Montanari, öf⸗ 


fentlichen Unterricht; Forri Giari, öffentliche Arbeiten. Miniſter 
ohne Portefeuille find: Mischi, Carbonieri und Albieini. 

Neapel, 6. >. [Kirchenraub.] Die Kirche der Ma- 
donna delle Grazie, die vor 10 Monaten beraubt wurde, ohne da 
man je die geringſte Spur von den geſtohlenen Sachen fand, iſt 
am 4. Dez. wieder ſo vollſtändig geplündert worden, daß auch nichts 
Tragbares zurückgeblieben iſt. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 6. Dez. [Telegraphenverbindung 
mit Nordam erk fa] Der Konſul der Vereinigten Staaten zu 
Nikolajew am Amur, Collins, hat ein bemerkenswerthes Projekt 
iu Anlegung eines Telegraphen von Moskau über die Berings⸗ 
traße und Sitka nach der Stadt St. Louis in den Vereinigten 
Staaten eingereicht. Auf dieſe Weiſe dürfte eine Verbindung Pe⸗ 
tersburgs mit Newyork erzielt werden. Außerdem hält der Ver⸗ 
faſſer dieſes Projektes es für möglich, einen Draht von Kiachta 
nach Peking und ſodann über Sachalin nach Jeddo und Hakodade 
abzuzweigen. Die Länge dieſes Drahtes iſt auf circa 14,000 eng⸗ 
liſche Meilen (20,000 Werft) angeſchlagen. Die Errichtung dieſes 
Telegraphen würde 3,400,000 S. R. zu ſtehen kommen. Die all⸗ 
jährlichen Ausgaben jür Remonte und Unterhaltung würden cirea 
900,000 Rubel betragen; die muthmaßliche jährliche Einnahme 
nicht unter 1,000,000 Rubel ſein, ſo daß die Aktionäre der Kom⸗ 
pagnie, wenn ſolche zu Stande kommen ſollte, 8 Prozent Dividende 
erhalten dürften. Das Unternehmen möchte indeſſen bei all ſeiner 
Wichtigkeit im gegenwärtigen Augenblicke kaum zu fördern ſein. 
Es wäre jedenfalls der zweite Verſuch der Legung des atlantiſchen 
Telegraphendrahtes erſt abzuwarten. Sollte dieſer Verſuch miß⸗ 
lingen, ſo wird dadurch die Ausführung dieſes Projekts zu einem 
Gegenſtande thatſächlicher, keinen Aufschub duldender Nothwen⸗ 
digkeit. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Dezember. [Adreſſe; Monrad in 
Pariszatlantiſcher Telegraph.] Die von einer Anzahl von 
Reichstagsmitgliedern dem abgetretenen Miniſterium votirte 
Dank⸗ und Vertrauensadreſſe liegt heute im Wortlaut vor. Sie 
ſchließt, weder unmittel- noch mittelbar, einen Mißtrauensausdruck 
für das neue Miniſterium ein. Im Uebrigen knüpft ſich der ausge⸗ 
ſprochene Dank, wie zu erwarten war, an die ſo glücklich ins Werk 

eſetzte Umgehung der Verträge und die Daniſirung Schleswigs. 
Die bei Weitem überwiegende Menge der Unterzeichner ſcheint dem 
Landsthing anzugehören, welcher dem entlaſſenen Kabinet immer 
ergebener war, als der Volksthing (Zweite Kammer). — Der bis⸗ 
herige Unterrichtsminiſter Monrad hat eine Reiſe nach Paris an⸗ 
etreten, wo er ſich einige Zeit aufhalten will. Wenn wir uns nicht 
rren, hat derſelbe bei früheren diplomatiſchen Verhandlungen mit 
der franzöſiſchen Regierung eine hervortretende Rolle geſpielt. — 


Der bisherige Juſtizminiſter Etatsrath Simony iſt zum Stifts⸗ 


amtmann des Stifts Seeland und zum Amtmann des Amts Ko⸗ 
penhagen ernannt. — Oberſt Shaffner aus Kentucky ift hier ange⸗ 
kommen, um mit der Regierung über die W Fee von ihm 
projektirten nordatlantiſchen Zelegraphen zu unterhandeln. Derfelbe 
ſoll über Grönland, Island und Faröer gehen, welche ſämmtlich 


däniſch find. 
Aſien. 


Bombay, 11. Nov. [Truppen gegen die Inſurgen⸗ 
ten.] Gegen die Nepalgrenze find fieben Truppenabtheilungen un⸗ 
terwegs; zwei werden gemeinſchaftlich mit Jung Bahadur operiren, 
um die Ueberreſte der Inſurgenten zu vertilgen. Nena Sahib's Tod 
ſcheint gewiß. Gegen die Rebellen in Bundelkund unter Feroze 
Schah hat der Feldzug begonnen. Gegen die Anderen am Ufer 
des Chumbel, wo ein verſchanztes Lager ſich befindet, mit einem 
Inſurgentenkorps von 5000 Mann, wird von Neemuch aus ope⸗ 
rirt werden. Dwarka wurde am 30. Oktober von den Waghurs 
geräumt. Der König von Ava wies einen franzöſiſchen Antra 


auf 25jährige Monopoliſirung des Landesproduktenhandels zurück. 


Afrika. 

Alexandrien, 3. Dez. [Reiſe des Vizekönigs; in⸗ 
duſtrielle Unternebmungen.] Dem „Pays“ wird gemel⸗ 
det: Der Vizekönig traf Anſtalten zu einer 1 Reiſe nach 
Ober⸗Egypten; alle ſeine Miniſter hat er zu ſich rufen laſſen, um 
ihnen die nöthigen Inſtruktionen für die Erledigung der Staats⸗ 

eſchäfte während ſeiner Abweſenheit zu ertheilen. Ein zahlreicher 
Stab und 2000 Soldaten werden ihn auf der Reiſe begleiten. — In 
Alexandrien und Suez ſollen große Waſſerbauten für die Marine 
ausgeführt werden. Auch ſollen in beiden Häfen Quais, Stapel 
zum Bau von Schiffen und Zollmagazine augelegt werden. Seit 
einiger Zeit bemert man engliſche Spekulanten, welche auf große 
landwirthſchaftliche Unternehmungen in Egypten eingegangen find 
und mehrere große Beſitzungen des Vizekönigs in Pacht genommen 
baten, hauptſächlich in der Nähe der Eiſenbahn und des projektir⸗ 
ten Kanals. 

Madagaskar. —[Handelsverkehr mit den Aus⸗ 
ländern:c) Dem Schiffskapitän Fleuriot de Langle iſt es gelun⸗ 
gen, Veiträge zur Eröffnung der Baien und Häfen von Machico⸗ 
ra, Salar, St. Auguſtin, Tullear und Manambu abzuſchließen. 
Außerdem beſtätigen ſich die Nachrichten von einer freundlicheren 
Geſinnung der Königin Ranavalo und ihrer Regierung gegen die 
Ausländer. Ihr Sohn Rakoton Radama triumphirt entſchieden 
gegen die alte Hovapartei, durch ſeinen Einfluß wurde der Hafen 
von Tamatave wieder eröffnet, wurden die Leichname der vor eini⸗ 


gen Jahren beim Angriff auf dieſe Stadt getödteten franzöſiſchen 


atroſen ausgeliefert, und wird jetzt eine Straße zwiſchen dem 
Haupthafen und Tanariva, der Hauptſtadt der Inſel gebaut. — 
Beim Abgange der letzten Nachrichten hatte die auf der Snfel herr⸗ 
ſchende Krankheit, eine Art Blattern, abgenommen. 


Auſtralien. 
Sidney, 10. Oktober. [Das Neuſüdwales⸗Parla⸗ 
ment] faßte den einſtimmigen Beſchluß, die britiſche Regierung 
um Annahme der Souveränetät über die Fidii⸗Inſeln zu bitten. 


Lolales und Provinzielles, 
8 Poſen, 15. Dez. [Kleine Weihnachtsſchau. .] 


Andauerndes Unwohlſein, das ſich eher geſteigert, als gemindert, 
ift die Urſache, daß wir nicht ſchon früher mit der kleinen Weih⸗ 


nachtsſchau begonnen, welche wir diesmal unſern Leſern übrigen? 
nur in beſchränktem Raume vorführen werden. Wir haben vor 
ein paar Wochen ausdrücklich darauf hingewieſen, daß wir uns 


ziehen, weil wir verſchiedentlich dazu veranlaßt worden find, 
wir glauben uns damals genügend verſtändlich ausgeſprochen 
haben über Zweck und Art dieſer kleinen Notizen, deren Bearbei⸗ 
tung wir von Herzen gern im Intereſſe unsrer Leſer, wie der 

gen Gewerbtreibenden (wenn letzteres überhaupt der Fall iſt) un 
unterziehen, ohne doch dabei gegen irgend Jemand eine andre 
Verpflichtung zu übernehmen, als die, daß wir eben 

hier empfehlen, als was wir aus Ueberzeugung empfehlen können. 
Nach einzelnen eigenthümlich motivirten Aufforderungen, 

uns zugegangen ſind, 
immer hier und da die ſehr irrige Meinung zu hegen, als hätte 
man das unbedingte Recht, eine Berückſichtigung zu fordern, oder 


als wären wir verpflichtet, hier eine Art Adreßbuch gewiſſer Klaſſen 
von Gewerbtreibenden zu geben, wofür — was jeder halbwegs 
Verſtändige fi ſelbſt fag — nicht nur abfolut der Raum man- 
fein würde, ſondern wobei auch das ſeither von uns ſtets konſequent 
eſtgehaltene Prinzip der Empfehlung aus eigener oder doch ‚bin 
müßte verbürgter anderweiter Erfahrung über den Haufen fallen 
müßte. Derarkigen unberechtigten oder ganz unerfüllbaren Anfor 
derungen werden wir auch diesmal, wo wir uns abſichtlich noch 
mehr als Bier unſeren neulichen Auslaſſungen gemäß beſchrän⸗ 
ken, nicht entſprechen, während wir dagegen, um allen erſtänd⸗ 
niſſen — abſichtlichen, wie unabſichtlichen — möglichft vorzubeu⸗ 
gen, die in jedem Jahre ausdrücklich vorangeſtellte Bemerkung auch 
diesmal wiederholen, wie wir vollkommen überzeugt find (und alſo 


diesmal nur deshalb überhaupt dieſer zeitraubenden Aufgabe unter 


Ae ae ſcheint man aber auch jetzt noch | 
e 


auch keinen Anderen in der Ueberzeugung im Entfernteſten beirren 


wollen), daß, außer den von uns etwa erwähnten Geſchäften, in 
jeder Branche deren noch viele hier vorhanden ſein mögen, die jenen 
ebenbürtig erſcheinen, und die deshalb, weil wir fie nicht kennen und 
nennen, nach keiner Seite hin beeinträchtigt werden. Wir wiſſen, 
Bee nicht wenige Geſchäftsinhaber, die nicht den mindeſten Werth au 
olche Erwähnungen legen, und wir — find damit ſehr wohl zufrieden! 
Denn es giebt nicht leicht widerwärtigere journaliſtiſche Arbeiten, 
als ſolche, bei denen man immer wieder und wieder durch Unver⸗ 
ſtand oder Böswilligkeit hence iſt, den 0 oder ein⸗ 
fältigſten falſchen Auslegungen Schranken zu ziehen. — 

Wir beginnen unjre Schau mit zweien der ausgedehnteſten 
Geſchäfte unſrer Stadt, welche eine ſo reiche und mannichfaltige 
Auswahl der verſchiedenſten, nicht nur zu Geſchenken ſich eignen 
den Gegenftände auf ihren Lagern haben, daß man wahrlich nicht 
nöthig hat, feinen desfallſigen Bedarf (und es gilt daſſelbe auch 
von vielen anderen, in der Neuzeit bedeutend erweiterten und über⸗ 
aus reich, ſorgfältig und preiswürdig afjortirten Geſchäften Poſens) 
erſt von Breslau oder Berlin ze. zu beziehen, was wenigſtens nicht 
den heimiſchen Geſchäftsbetrieb unterſtügen heißen, und wenig zu 
ſeiner Ermunterung dienen könnte. Das Mode⸗, Leinenwaaren⸗ 
er Beigält von Ant 2 Sch 2 idt, am ui AR Ar 

auch mit Kommanditen in Danzig und Bromberg, unter 
Birma & ebrüderShmidt), 9 Jahr zu Jahr äußerlich 
wie innerlich an Ausdehnung gewonnen und bietek in ſeinen ge⸗ 
räumigen und bequemen Lokalitäten eine reiche Vereinigung von 


Artikeln und in jo großer Auswahl, daß es damit ſelbſt in größer 


ren Städten noch zu den renommirteſten zählen könnte. Sein Ruf 


ift nicht von heute oder geſtern; hat es doch noch vor Kurzem wie- 
der eine nicht unbedeutende Ausſtattung nach Berlin zu tele 


gehabt, und beſchäftigt es doch jetzt falt — m 80—1 
Mädchen nur mit dem Nähen von Wäſche, und daneben noch eine 
große Anzahl Arbeiterinnen mit Anfertigung von Mänteln, Man⸗ 


tillen c, ein Punkt, der gewiß bedeutend ins Gewicht fällt, da er 
nicht nur die Stellung billigerer Preiſe geftattet, ſondern auch nicht 


wenigen Unbemittelten Arbeit und Erwerb gewährt. Das Mode⸗ 
waarenlager bietet Seidenſtoffe, Sammt, halbſeidene, wollene und 
halbwollene Kleiderſtoffe, Bare ges, Mouſſelines, Fantaſieſtoffe, und 
dabei zurückgeſetzte, außerordentlich billige Kleiderſtoffe aller Art; 
ferner finden wir Fabrik und Lager fertiger Mäntel und Mantil⸗ 
len, nebſt Stoffen, Beſätzen ꝛc. dazu; ein Lager franzöſiſcher Ter⸗ 
naux⸗Shawls, Grepe de Chinetücher (auch z. B. ſehr gute Long⸗ 
chales durchwirkt in reiner Wolle ſchon zu 12 Kir). Das überaus 
große Leinenlager ift ſchon ſeit Jahren wegen feines reichen Afjor- 
timents bekannt. In Tiſchzeugen, Hand- und Taſchentüchern, Bett⸗ 
zeugen, Negligseſtoffen, wie in rohen Leinen und Drillichen bis zu 


den Getreideſäcken hinab, dann in einer reichen Auswahl fertiger 


Wäſche aller Gattungen, Weißwaaren und Stickereien gewährt es 
ein überraſchend großes Sortiment, womit ſich dann noch ein glei⸗ 


ches von Möbelſtoffen, Gardinen, Tiſchdecken von den einfachſten 


bis zu den feinſten Sorten verbindet, während noch ein ausgedehn⸗ 
tes Lager von Teppichen jeder Qualität, von Fußdeckenzeugen, Kor 
kosnuß⸗Artikeln, Wachsfußtapeten, Ledertuchen, Rouleaux ıc. ſich 
anſchließt. Unter den Teppichen möchten wir auf eine ſehr preis⸗ 
würdige Nevität, die deutſchen Moſaikteppiche aufmerkſam machen, 
welche zum erſten Male hier erſcheinen, und ſich durch theilweise 
ſehr ſchoͤne Deſſeins, durch brillante Farben und außerordentliche 
Dauerhaftigkeit auszeichnen. Endlich aber dürfen wir des reichen 
Lagers von Tuchen und Buckskins, Paletot⸗, Rock⸗ und Beinkſei⸗ 
derſtoffen, Welten, Handſchuhen, er und Taſchentüchern nicht 
vergeſſen. Die billig geſtellten, feſten Preiſe ſind eine zwiefache 
Einladung zu Einkäufen. 

Das zweite der von und erwähnten Geſchäfte dieſer Art ift 
das rühmlichſt bekannte von Meyer Falk Nachfolger, Wil 
helmsſtraße (wenn es auch nicht alle Branchen des obengenannten 
umfaßt, und vorzugsweiſe nur in den feineren Artikeln eine ſehr 
reiche Auswahl hält), das namentlich jetzt in den neueſten Erzeug⸗ 
niſſen der Mode aſſortirt iſt, wozu es in ſeinen direkten Verbin⸗ 
dungen mit Paris und Lyon eine reiche Quelle beſitzt. Namentlich 
in ſchweren Seidenſtoffen, theils in ſchwarz, theils in anderen füt 
die Winterſaiſon geeigneten Farben, iſt das Lager bedeutend und 
kann allen Anforderungen entſprechen. Nicht minder findet man 
in dem freundlichen und geräumigen Lokal, ebenfalls zu feſten und 
möglichft billigen Preiſen, eine reiche Auswahl anderer Kleiderſtoffe 
und Modewaaren, Gardinen, Teppiche, 1 Shawls und 
Gröpe de Chinetücher, irländiſche und Bielefelder Leinwand, Tiſck⸗ 
daun von den billigen bis zu den theuerſten Gattungen. Auch 
an Mänteln, Mantillen u. dergl., jo viel auch der früh Me 

(Fortjegung in der Beilage.) 


294. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Dezember 1859. 


„„ Ke uſte orl ie 1 Wyſoczki und v. Strzydlewsri aus Zaborowo, Wirthſch, Juſpek ali 
* Auswahl auf jeder Art von Stoffen ausgeführt Deuperddeiigen find in den ee Nosdowo Apotheker Kretſchmann aus en e 


ter Rente und Bau⸗Eleve Sonnenberg aus Schlopp, Domänen. Pächter 


Winter om ma nn ab i 

aufgeräumt haben, iſt noch e m | 
in rn Form und ſolider rbeit vorräthig. amentlich aber neueſten und eleganteſten Deſſeins vorräthig, und au E84 Wide 
Aab Duke n, das far diger Jen dog mal ehren elle © Renaiſſance, gothiſchen und mauriſchen Stil ıc., künſt⸗ Burghard aus Weglewo, die Kaufleute Hamburger aus Schmiegel und 
und Ornaten hinweiſen, das ſeit längerer Zeit ſchon mit Recht zu leriſchen Erforderniſſen gemäß, auf Sammet oder Seide gezeichnet ee aus Pirwajenz, die Gutsb. v. Waligörsfi,aus Roftworowo und 
bedeutendem Ruf u. iſt und außerordentlich Schönes bietet. und ausgeführt. Auch die. Stickereien paſſenden Holz, Leder⸗„ 1 N ene Zielen 


Zig. 
‚Sg x "ADLER. Gant er Sierakowski aus Chojnica, die Kauf⸗ 
en Alerander v. Humboldt möchten wir Bronze- und Korbſachen (Clageren Küftchen, Pultchen, Aschbecher leute Ende aus Frankfurt une Koſzutski aus Gant ant. 


ein Bild unſers gro 


7 en. 

Liebhaber noch aufmerkſam machen, das, außerordentli zn in Schreibzeuge, Mappen, Etuis, Papier⸗ und Negligéekörbe ze.) find | mann Jockiſch aus Gperieino, Wirthic;-Inipektor, Schulz aus Strzat- 
Seide gewebt, von Weitem gleich einen Kupfers ere Ri f screen Gattungen ſolid und ſchön dort vorzufinden. —— Sonomie» Walantär Wendland au Wulfe, Gutspächter v. Sacı 
ganz vortrefflich gearbeitet iſt Ebenſowenig fehlen Häkel⸗ und Strickarbeiten, als Mützen, Haus | Pächter Nömalſe wür 0 v. ke Ad aeg A Domänen 
Das große, reich aſſortirte unſerm Damenpublikum wohlbe⸗ ben, Shawls dc. Chenillen und Strickwollen, und die d he und radzii aus Staw und Suiten un * N ch. Kommiſſarien Pre 
Künutte Tapiſerkegeſchaft von A. Schöneich, Breslauerſttaße, der Geſchmack, welche in dieſem Heſchntte walten und ich den BAZAR. e e e Stam, die Gulsbestber Graf Zamepekl ane 
d 10 155 ſchon aher wiederholt mit verdienter eee lange bewährt nen, Reit es 3 Damen namentlich zu > Bulomafi aus Bonnie Nadonski aus Kociaktowagörke, "Radom 
wähnt, bewä i i einem ſtets gern und zahlreich frequentirken. I N 1 neh, = ae — 
n großes Monin — — — a e een # Men e. b. P. 15, Den [Die Wbldfüng von RXotporationd re Gall Gulden I 00 Bil 6 e Bitzer 

Stickereien i angefangener iger, ge chma 4 Neben esd. Ein hieſiges Korporationdmitglied, welches vor einer Reihe von dent v. Prittwiß aus Breslau, Zuftisrat vlow, Appell, & er. Vizeprä 
en in Wolle, Seide de. in den verſchiedenſten Gegenſt n-. Jahren von hier nach Bromberg verzogen wurde, bis es ſich zur Ablöſung ge⸗ händler Schwarzkopf aus Stelin, 915 en e Sal \ 


mann aus Berlin und Horch aus Glogau. 


den, ſo wie zur i dv tickerei ianete Sachen in meldet, reip. fein Ausſcheiden aus der hieſigen Korporation angezeigt hatte zu 
. \ inden Ru ee K alte Den Rorporationgbebirfniffen der Biefigen Gemeinde herangezogen. Dieſe Bei⸗ STERN 'S HOTEL DE I. EUROPE. Ma 
chſten 


Leder, Holz, Bro a 
u nze (Uhrhalter, Handtuchhalter, 1 Mifor und Bataillons- Konman- 
chen ꝛc. dc.) finden N vorräthig.  Stidmufter in den einfa „ e von n Schrimm, Geihäftsführer 
und brillanteſten Deſſeins nach dem gewählteſten Geſchmack; Wolle, genetmist. Gegen diele Beitiehung hat der Betreffende beim Oberpräfidenten | Neuſalz und 97 — aus Neubrük. der aus Stettin, Michaelis aus 
eide, Perlen und andere Utenfilien zur Stickerei und Häkelei, Nekars eingelegt und in denselben ausgeführt, dab ur als A ‚.BUSCHS. HOTEL DE ROME, Nittergutsb. v. Trestow 
/ . , and mt, einen ea 
mannichfachſten Art, in Mützen, Shawls u. f. w. find reichlich vor⸗ in 6 | ‘ 


i i f ; ziftseigner Stange aus 
r . ee fe Aerangezägen werdet: Hane und dene ans Brig 05 mr 8 Biken 
wird ni et emand unbe ſes an den Rechten der Gemeinde, zu deren Bedürfniſſen herangezogen werden, T 1 e Ir © 
verlaſſen zumal der feine Gischt der Inhaberin ſich ſtets aufs Rückſicht u nehmen ſei. Seitens des Oberpräſidenten iſt Indeiien die Berufung | er a. Sun ee a Groduo, General 
Neue bewährt, und überdies auch alle etwa zur Herſtellung von ges | auf Diele Geher N nicht Et 10 Non: Unterjiieh. Debielihstt as Le ne und Polizei- Verwalter 
i 105 f 7 hnli dung in der Beitragspflicht der zu einer Synagogengemeinde gehörigen Mit⸗ mp 3 en > 3 
lickten Arbeiten erforderlichen Polſterungen und Aehnliches dort lieber aus Nücſcht auf die Safer des obnfiges Einzelner von dem e e 3 — — 8 Koperski aus 
eben ſo ſauber als geſchmackvoll angefertigt werden. Mittelpunkte des Synagogenbezirks, an die Vorausſetzung geknüpft ift, daß Feſt⸗ Wein v. Ü zarnotki, v. Czeliski aus Orzeſztodo und 


0 : 155 . 753 Nicolai aus Rybojady, Maurermeiſter Trawinski aus Schroda, S 
por: 2 er rie- ſetzungen hierüber Seitens der k. Regierung getroffen ſeien. Solche waren in⸗ ' ö 0 Schro a, Sattler. 
’Ir »òum , , , .. 
9 enthält ene ice en 1 n — 2 5 en bis daher auch nicht ergangen, und der Rekurrent iſt ſonach mit feinem Geſuche ab- tär S Ober aus Mikaszewo rza aus Graudenz und Wirthſch. Volon⸗ 
ertiger Stickereien, Teppiche, Kiſſen 2C. 5 a le, ewieſen worden. 10 } nun 5 pe, 
zur teilen Ausführung; Perlen⸗ Gold⸗ und Silberſtickereien in —— — — —ö — eee a e Die Kaufleute Frauſtädter aus Janowiee und 
der mannichfaltigſten Anwendung. Ju Salongegenſtänden, insbe⸗ Angekommene Fremde. | DREI IIIIEN. Sie Eigenthümer Bogacki aus Zpcpea und Karczewski aus 
ſondere aber zu Kirchenſachen (Decken, Altarbekleidungen, Or⸗ Vom 15. Dezember. | Kaliſch, die Leinwandhändler Gebrüder Haake aus Waldenburg und Par⸗ 
naten, Stola's x.) werden dort auch Zeichnungen entworfen und ORHMIG’S, HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Kowalski aus tikulier v. Karczewski aus Orzeſzkowo. 


= = ing 


Inferate und Rörfen- Nachrichten. 16 
g n der Ae Der Bockverkauf eee eee ee ee e ee e e ee 


Bekanntmachung. 4 1 J Mindeſtfordernden * 

Es kommen häufig Poſtſendungen nach Ber. Zur Veräußerung an den Mi 2 in meiner Stagunſchöſerel beginut f 2 
lun und nach anderen großen Orten vor, auf den Bau einer neuen Scheune, Reparatur des En Emi d a 8 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen wi 7 

deren abe die jut ſeichten Auffindung der Pfarrwohn⸗ und Familienhauſes hierſelbſt, ver ⸗ mit dem Monat Dezember, RE rei 0 hnachtsfeſt pfeh r unſer & 


„haben wir den Neu- Melle ritz i. P., 1859. altiges Lager bon Putz⸗ 
JJ). . % 3 
eee A f eee . Geschw. Herrmann, Wisehustr. 22. & 
!... U Bang 
aan d d . geen e , e de Mur. 0 G Maga 0 a f von e een fümmtluher Modeartkkel in dem Wode⸗ 
recht genaue Adreßangaben vorgebeugt werde. J. Graupe, Wilhelmsplatz 16. 


ſeitigen Intereſſe beſonders wünſchenswerth iſt Das katholiſche Kirchenkollegium. 
daß jedem Zweifel in vorliegender Hinſicht durch ma ꝛ ⁊ . 
| aan An 2 SE" 2 urn 
Poſen, den 15. Dezember 1859. I L 1 7 11 U. Dopa, Saper- a e ſich [Einem hochgeehrten Publikum Poſens und! Die Morcheſchen wollnen Tücher 


Der Ober-Poſtdirektor Buttendorfft Kr f ze laf E Umgegend hiermit die ergebenſte Anzeige, fabrizirt genau in derfelben Qualität n 
. eye Uhr ab werbe ſeh bn N den, empfiehlt à Berl. Elle 1 Thlr. 15 Sgr. daß ich auch dieſen Markt witieinem woblaſſer und me ehlt le 17 ene 49 70 Bo 
Am Montag den 19. Dezember c. lokale Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10 Selig Moral. Breiteſtraße Nr. 2. |firten Lager Herren - und Damenſtiefeln ein Berlin, Gustav Münnich, 
Vormittags von 11 Uhr ab foll eine Par“ Tiſchgedecke nebſt Servietten, Lein⸗ Markt- Anfeige treffen werde, und ſtehe unverändert in derſelben Spandauerſtraße 52. Fabrikant. 
tie mpagner⸗Weine im Packhofsgebändef wand, Umſchlagetücher, Unterröcke, Ei zeige. Bude. A. Gärtig, Schuhmachermeiſter NB. Bei gef. Ordres beliebe man Qualität 
des hieſigen Haupt⸗Steueramts meiſtbietend ge⸗ erren⸗ u. Damenhemden, Strümpfe, nem hochgeehrten Publikum zu Poſen be⸗ ai 


aus Frankfurt a O. und Wahl der Mufter vorzuſchreiben. 
ardinen, Leibrock, einen Biber⸗ . ic yo 8 . — 3ezniahet: Don hohen Adel und geehrten Publikum die mmm n 
und einen Biſampelz, ſo wie eine Ar N en . 8 1 — ergebenſte Anzeige, daß ich den hieſigen 
Partie Filzſchuhe dp 25 Khabenſti feln 9 5 ble 5 1 Weihnachtsmarkt mit einer großen Auswahl 
egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ „ ſtiefel > = . 1G. e weſſerdichte Stuf- Herrenſtiefeln mit Gummiziehern, Damengama⸗ 
— 5 Lipſchitz, Auktionskommiſſarius. peuſtteſeln und deren amaſchen mit Gummi ⸗ ſchen, lackirten Ueberſchußen und dergl. mehr zum 
. AA ne} Ne, BE ran — 5 erſten Male beſuche. Mein Stand iſt in der Bu⸗ 
Hr > „Schuhmachermeiſter = : 
Ein W᷑̃ ald M verkaufcu. aus Frankfurt a. O. denreihe an den Fleiſchbänken und die Bude mit!?“ 


Stand: i i meiner Firma verſehen. Pa . - 2 — 
500 Dagdebusger renden ken dun. Seen bei der erb = Thomas Borozinskh, Schlittschuhe 
} - none | a des, unholz, auf einem ſe . 92 efelfa us Frankfurt a. ©. fiehl h 5. N . 
eden Lare DE 1. ſiihen Note belegen, 10.38 Then. der Morgen. Worm gefütterte, Sohlen abrikant aus Fr furt a empfiehlt € Preisk, Neucstrasse & 
am 20. Januar 1860 Vormittags 11 uhr Chendajelbit find zu verkaufen mehr als tauſend waſſerdichte Schuhe em⸗ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Eichen, 10 Fuß Stärke, das Stück zu 6 Thlen,, pfiehlt unter Garantie 


gen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 5. Dezember 1859. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
ur Bekanntmachung. 

Das zu Miernein« Kolonie, unter Nr. 17 
befegene, den Jacob Bonaventura und Pos 
fate geb. Domewacka⸗Olſzewskiſchen Ehe- 
euten gehörige Grunditüc, abgeſchätzt auf 6131 
Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 


Bunneg aalarq uoygadig) a u aaa 
ng neten inn qua" Bnstuumug 
Agen jenvc wee enn pu ug) 


Den Empfang einer bedeutenden Sendung neueſter franzöſiſcher Blumen⸗ 


ö iner aus dem Hy- und mehrere hundert Kiefern, bedeutend ſtärker 1 vaſen zeigt ergebenſt an 
vothetenbie nicht eech Neuerer als die Se 181 ine Len mo fel Dreissiger F. 72 ‚Schumann 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben len vom Wartha Alus beiegen, dor aus Görlitz. Wilhelmepk Nr. 3 hardı), 
i b i tettin geflößt werden können. Das 3 M platz Nr. 3, im Hötel du Nord. 
— 2 ieee eee a re derber ertbeift die Zupmüskäide Stand gegenüber der Wronkerſtraße. . 


Trzemeſzuo, den 27. Mai 1859. 
Königl. gig Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In dem Bezirke des hieſigen Kreisgerichts find 
nachſtehende —— gefunden worden: 
1) am 31. Dezember 1856 zu Buk: 


N Die!: St. Adalbert 5 iſt 1 möbl. Stube zu verm. 
Wein⸗ u. Cigarrenhandlung Er ener Nie e zu kr Be. 
ben ſchäfte eignet, iſt gr. Gerberſtr. Nr. 17 
J. Griesingier im Bazar Denne a 5 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von echten Magazinſtr. 1 iſt 1 möbl. Stube zu verm. 


Buchhandlung in Poſen, Neueſtraße. = — 
——— ſſſ— — 
Brennerei Angelegenheit. Weihnachts = Gabe 
r Nerz ge 52 0 
Hntegeihnetee dee Pecs für fleißige Kinder, 
Melaſſe- Schlampe, ſo wie zur Erzielung der A 10 und 13 S gr. 


0 ee San e sub e d wehe ich ſo Diele Jahre her Mel geen der enn Hassee Waser 18 im de wall den, 
2 cee ee f far un ba de. erden , habe aufBunf| Fe e B 
e Sa met Dan edc euch 1 nur nach erwieſenem Mehr- iner 1 laſſen, Bir; a ee . möbl, Stube zum 1, Nr zu 11 5 * 
Sies, e gg e , m ane, de ee, Lasik Johann Meyer: pril, Histe, Werlte un ine: C ee 
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